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E in le i t u n g

Die in dieser Arbeit veröffentlichten und analysierten Sprach- 
proben wurden im Februar 1934 von dem berühmten Archäolo­
gen und unermüdlichen Forschungsreisenden, Sir Aurel Stein, 
während einer archäologischen Reise in der alten Provinz Persis, 
dem heutigen Färs, aufgeschrieben1. Sie stammen von zwei Ge­
währsmännern aus dem türkischen Nomadenstamm Äinallu: Mu­
hammad Mîrzâ Bäk Är|umänd aus Qarabulaq und Abdul Ali aus 
Dogän2. Auf diese Sprachproben bezieht sich folgende Stelle 
aus dem neulich veröffentlichten Bericht Sir Aurel Stein’s 3:

»These excursions had their advantage in allowing me to 
gain some acquaintance with the conditions of nomadic life as 
found in the small Ainälu camps which were seen scattered in the 
side valleys. Apart from this the four days’ halt at Dogän was 
utilized by me for recording specimens of the Turki speech of 
Ainälus, including songs composed by a local reciter and poet. 
The texts thus taken down hâve proved of interest as illustra- 
ting the influence exercised by the Persian of the settled popu­
lation on the phonetic system and inflexion of this outlying 
Turki dialect«.

Bekanntlich ist ein beträchtlicher Prozentsatz der Bevöl­
kerung von Iran (Persien) türkischer Herkunft. Die dichteste

1 Ygl. Sir Aurel Ste in ,  An Archaeological Tour in the An- 
cient Persis, Geographical Journal LXXXYI (1935) 489—97 
mit einer Karte der Provinz Fars im Maßstab 1:750.000, sowie 
die identisch betitelte Arbeit desselben Verfassers im Iraq III 
111—225 (mit 30 Tafeln und der aus dem Geographical Journal 
reproduzierten Karte).

2 Von dem letzteren stammen die Lieder Nr. 2 u. 3, von 
dem ersteren alle übrigen Texte.

3 Iraq Ш  165.
Prace Kom. Orient, nr 29 1
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türkische Bevölkerungsschicht ist im Nordwesten, im persischen 
Azerbaidschan, zu finden. Sprachproben aus jenem Gebiet wurden 
unlängst von S. S z a p s z a l  in den Schriften der Orientalischen 
Kommission der Polnischen Akademie der Wissenschaften ver­
öffentlicht Һ

Weniger bekannt dürfte die Tatsache sein, daß türkisch 
redende Nomaden weit nach Süden, fast bis an den Persischen 
Golf reichen. Am zahlreichsten sind sie in der Provinz Färs, 
in der Umgebung von Siräz, anzutreffen. Leider sind ethnogra­
phische und dialektologische Angaben über diese Nomaden noch 
immer sehr dürftig2. Eine allgemeine Übersicht nomadischer 
Stämme Färsistäns gibt B. V. M i l l e r  in einem kurzen Artikel3 
in der russischen Zeitschrift Восточный Сборникъ II, Petrograd 
1916, 200—223. Seine Angaben stützen sich auf persönliche 
Beobachtungen und Erkundigungen an Ort und Stelle und be­
ziehen sich auf die Zustände vom Jahre 1906. Hauptsächlich 
diesem Artikel entnehme ich folgende Daten.

Die Nomaden Färsistäns zerfallen in zwei große Gruppen: 
1° den türkischen Stamm Qasqaj (originelle Aussprache Qasqöj), 
der damals (d. i. im J. 1906) gegen 35.000 Zelte (Familien) zählte, 
und 2° den künstlich aus fünf teils arabischen teils türkischen 
Stämmen zusammengesetzten Stammesverband der iliiät-e-xamse 
(=  fünf Stämme), kurz Chamse genannt. Zu den Chamse gehö­
ren: 1° Araber (tl-e-Arab), 2° Basäri, angeblich Araber aus Basra, 
die aber teils persisch teils türkisch reden, 3° Äinallu, 4° Bo^arlu 
und 5° Näfär. Die drei zuletzt genannten Stämme sind rein tür­
kisch und reden türkische Dialekte. Im Ganzen waren die Chamse 
damals ca. 19.500 Zelte stark, also weit weniger zahlreich als 
die Qaêqai. Das Gebiet der letzteren liegt westlich von dem der 
Chamse.

1 Próby literatury ludowej Turków s Aserbajdèanu perskiego 
[Proben der Volksliteratur der Türken aies dem persischen Aser­
baidschan), Krakow 1935.

2 Die betreffende Literatur mit Einschluß von Reiseberich­
ten ist bei R o m a s k e v i ö  (vgl. S. 4, Anm. 1), Сборник Музея 
Антропология и Этнография V 573, Anm. 2, zusammengestellt. 
Vgl. auch die Artikel Shüh-sewan von У. M i n o r s k y  und 
Ęashkai von W. B a r t h o l d  in der Enzyklopaedie des Islam.

3 Кочевыя племена Фарсистана.
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Was speziell die Äinallu' anbelangt, gibt Miller ihre Zahl 
auf 1.500 Zelte an. Sie wohnen hauptsächlich in dem Distrikt 
von Fäsä, an der Grenze des Gebiets von Däräb, s. ö. von Siräz, 
und zerfallen in beinahe 50 Geschlechter. Schon damals zeigten 
sie die Tendenz, ihre nomadisierende Lebensweise gegen eine 
ansässige zu vertauschen. Dieser Prozeß wird, wie wir aus dem 
Bericht von Sir Aurel Stein erfahren2, durch die Maßnahmen 
der gegenwärtigen Regierung beschleunigt. Nach Miller ist bei 
ihnen die Viehzucht schwach entwickelt} sie züchten vorwiegend 
Esel, wogegen Pferde nur selten anzutreffen sind. Schaffelle ihrer 
Produktion waren geschätzt und gern gekauft. Die von Miller 
beschriebenen Zustände dürften sich bis jetzt wenig verändert 
haben, vielleicht mit der einzigen Ausnahme, daß der Iranisie- 
rungsprozeß weiter fortgeschritten ist. Die Äinallu wissen von 
ihrer Herkunft nur so viel, daß sie vom Norden gekommen seien. 
Sie behaupten, daß ihre Hauptmasse in der Gegend von Teheran 
und in Chorasan lebe. Es ist recht wahrscheinlich, daß sie bereits 
in der Zeit der Mongolen mit anderen türkischen Stämmen aus 
Zentralasien nach Iran eingewandert sind. Früher zeichneten sich 
die Äinallu durch räuberische Neigungen aus.

Von Sir Aurel Stein wurden sie hauptsächlich auf der 
Strecke von Fäsä bis Däräb beobachtet. Die meisten in seinen 
Sprachaufzeichnungen vorkommenden Ortsnamen (Darakö, Dogän, 
I|, Isavanät, Madehyän etc.) sind eben in jener Gegend zu suchen.

In sprachlicher Hinsicht dürfen die genannten türkischen 
Nomaden für fast unbekannt gelten. Das einzige, was wir an

1 Der Name des Stammes wird von Miller Эйналлу, von 
Sir Aurel Stein Ainälu, ein einziges Mal, wohl versehentlich, 
Ainula, geschrieben. Danach kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß sich der Stamm gegenwärtig Äinalu bzw. Äinallu nennt. 
Die Länge des ä kann eine Ersatzdehnung nach Aufgabe der 
Gemination der beiden l sein. Wir haben unten Beispiele einer 
derartigen Aufgabe der Gemination, z. B. iolari 57, 58 aus iollarï, 
allerdings ohne Ersatzdehnung des vorangehenden Vokals. Mög­
licherweise kommt auch die Aussprache Ainalu bzw. Äinallu 
vor, denn anlautendes ai- und äj,- alternieren oft in den Türk­
sprachen, vgl. aus dem verwandten Qasqaischen: aileiaü (Roma- 
skeviö 23,̂  10) || eileiali 10, 10; агЩат 11, 8 || eiläium 11, 1; 28, 1. 
Auf die Etymologie des Namens gehe ich hier nicht ein.

2 Iraq III 163.
1*
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Sprachaufzeichnungen bis unlängst besaßen, waren 35 von A. A. 
B o m a s k e v i ö  phonetisch aufgeschriebene Lieder der QaSqai4 
Da diese Lieder aber in einer künstlichen, von den persischen 
Vorbildern stark beeinflußten Sprache abgefaßt sind, können sie 
von der Alltagssprache der Qaäqai nur eine sehr ungenaue Vor­
stellung geben. Auch ist die Ausbeute an grammatischen Formen 
bei der eigentümlichen stereotypen Art der Liedersprache eine 
äußerst geringe. In Ermangelung anderer Materialien liefern die 
Proben von Eomaskeviö dennoch eine schätzenswerte Aufklärung 
über den Gesamtcharakter der Sprache und erlauben es, das 
QaSqaische mit voller Sicherheit als einen dem Azerbaidschani- 
schen sehr nahen Dialekt zu definieren.

Von den übrigen türkischen Nomaden Südpersiens haben 
wir bisher m. W. gar keine veröffentlichten Sprachaufnahmen 
gehabt, so daß d ie  A u f z e i c h n u n g e n  von  S i r  A u r e l  Stein 
d i e  e r s t e  P r o b e  in d i e s e r  H i n s i c h t  darstellen, worin 
eben ihre wissenschaftliche Bedeutung liegt.

Sie bestehen aus 77 losen Sätzen, 5 prosaischen Erzählun­
gen und 3 Liedern. Davon besitzen die losen Sätze, sowie die 
zwei ersten originellen Erzählungen von linguistischem Stand­
punkte aus den größten "Wert. Die drei übrigen Erzählungen 
sind Übersetzungen aus dem Osttürkischen nach den in der Ba- 
q u e t te ’schen Grammatik2 befindlichen Vorlagen. Der Gewährs­
mann hat den osttürkischen Text offenbar nicht ganz verstanden, 
was zu zahlreichen Mißverständnissen Anlaß gab. Auch hat er 
stellenweise Formen und Wörter seiner Vorlage unverändert 
übernommen, ohne sich darum zu kümmern, ob sie im Ainallu 
heimisch sind oder nicht. Denselben Übelstand haben wir bei 
dem Lied Nr. 1 zu verzeichnen, das ebenfalls aus Eaquette stammt. 
Infolgedessen sind die in den genannten Übersetzungen auftre­
tenden sprachlichen Erscheinungen mit Vorsicht zu verwerten. 
Die zwei übrigen längeren Lieder sind originelle Produkte und 
als solche interessant, obgleich auch ihre Sprache, wie die der 
oben besprochenen qasqaischen Lieder, eine künstliche ist.

1 A. A. Ромаскевичъ,  Птъсни кашкайцевъ, Сборникъ Му- 
зея Антропология и Этнографии Академпи Наукъ V, Leningrad 
1925, 573—610 (mit 2 Tafeln).

2 Eastern Turki Grammar, MSOS II Abt. XV u. XVI, Ber­
lin 1912-13.
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Im allgemeinen b i l d e n  die A u f z e i c h n u n g e n  von S i r  
A ur e l  S te  in e in  g e n ü g e n d e s  M a t e r i a l ,  um s i ch  e in  
u n g e f ä h r e s  B i l d  von  der  A r t  des Ä j n a l l u d i a l e k t s  
zu b i l d e n  u n d  s e i ne  s p r a c h l i c h e  Z u g e h ö r i g k e i t  zu 
be s t i mm e n .

Das Material, das ich zur Bearbeitung erhalten habe, ist 
auf neun losen Heftblättern in Quartformat niedergeschrieben, 
von denen 4 einseitig, die übrigen 5 beiderseitig beschrieben 
sind, was im Ganzen 14 Seiten ausmacht. Die Texte sind in la­
teinischer Schrift, in der Hauptsache nach der Art, der engli­
schen Schreibweise niedergeschrieben. Der phonetische Wert der 
gebrauchten Zeichen läßt sich meistens unschwer ermitteln. So 
bezeichnen: j  == | ,  y =  i, ch =  6, gh =  y, kli — %, sh =  s, w =  u 
(hie und da auch v); die übrigen Konsonantenzeichen sind ohne 
weiteres klar und mit den sonst zur phonetischen Niederschrift 
gebrauchten Zeichen identisch, k und q werden manchmal, jedoch 
ohne Konsequenz, unterschieden.

Viel schwieriger ist es, den Wert der Vokalzeichen genau 
zu bestimmen. Die Notierung der Vokale scheint auch dem Nie­
derschreibenden, der ja von Beruf kein Sprachforscher ist, große 
Schwierigkeiten bereitet zu haben. Die meisten Inkonsequenzen 
sind eben auf dem Gebiete des Vokalismus zu beobachten, o, u, 
ö, ü werden mit den üblichen Zeichen geschrieben, a scheint in 
den Wörtern vorderer Reihe eine sehr breite Abart des ä zu 
bezeichnen. Daß es dort kein я-Laut ist, ist aus zahlreichen 
Schwankungen, wie sekiz || sakis, kes || kas, cesma || casma, qala- 
sine II qalasina usw., ersichtlich, die undenkbar wären, falls a kein 
ä-Laut wäre. In den Wörtern hinterer Reihe bezeichet a ein 
wirkliches a. Inwiefern dieses in gewissen Stehungen labia- 
lisiert erscheint (wie im Qaäqaischen), läßt sich nicht feststellen. 
Etymologisches türkisches i wird teils mit i teils mit e bezeich­
net, was in den meisten Fällen auf richtiger Beobachtung be­
ruhen wird. Selbstverständlich bezeichnet e eine sehr enge, gegen 
das i neigende Abart dieses Lautes. Für den г-Laut gebraucht 
der Aufzeichner kein besonderes Zeichen, sondern schreibt es bald 
mit i, bald mit e, mitunter sogar mit a. Daß dieser Laut wirklich 
vorhanden ist, läßt sich aus der Analogie des dem Äinallu sehr 
nahen Qaäqaischen, sowie durch eine Analyse der in den Texten 
angetroffenen konkreten Fälle nachweisen.
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Wie schon erwähnt, bietet die Niederschrift nicht wenige 
Inkonsequenzen, die aber manches Mal willkommen sind, da sie 
uns Grenzen zeigen, innerhalb derer der Wert des betreffenden 
Lautes zu suchen ist.

Ein Teil der Texte, namentlich die meisten losen Sätze, 
sind mit danebenstehender, bzw. daruntergeschriebener englischer 
Übersetzung versehen. Bei anderen finden wir nur einzelne eng­
lische Glossen. Sowohl die Übersetzung wie auch die Glossen 
haben sich bei genauer Prüfung stellenweise als unrichtig erwie­
sen. Die von Sir Aurel Stein stammenden Übersetzungen und 
Glossen gebe ich u n v e r ä n d e r t  in den Fußnoten zu den Texten 
wieder.

Zu meiner Bearbeitung möchte ich folgendes bemerken. 
Ich führe zunächst meine Vorlage unverändert an. Darauf folgt 
meine eigene Umschrift mit den gewöhnlich in turkologischen 
Arbeiten gebrauchten Zeichen. Die Rekonstruktion der phoneti­
schen Werte, die sich dabei ergibt, beansprucht keine absolute 
Gültigkeit. Es ist ja ungemein schwer, über das phonetische Bild 
einer Sprache zu urteilen, die man nicht selbst gehört hat. Bei 
der Rekonstruktion waren für mich maßgebend: 1° die Verglei­
chung und Prüfung sämtlicher Stellen, in denen ein betreffendes 
Wort, bzw. ein morphologisches Element vorkommt, 2° die Ver­
gleichung des QaSqaischen, soweit es durch die Aufzeichnungen 
von Romaskeviö bekannt ist. Selbstverständlich war ich bestrebt, 
an meiner Vorlage so wenig als möglich zu ändern. Das Ohr 
des Aufzeichners hat sich meist, obgleich er kein Sprachforscher 
ist, als zuverlässig erwiesen. Auf die Umschrift folgt eine nach 
Möglichkeit wortgetreue Übersetzung, sowie eine Besprechung 
bemerkenswerter Einzelheiten, die nötigenfalls auch eine Begrün­
dung meiner Auffassung enthält. Trotz wiederholter Prüfung und 
Erwägung ist mir eine allerdings ziemlich kleine Anzahl von 
Stellen unklar geblieben.

Um das Zitieren zu erleichtern, habe ich das ganze Sprach- 
material in kleine Teile, meist einzelne Sätze, bzw. Verse, einge­
teilt und mit einer fortlaufenden Nummeration von 1 bis 199 ver­
sehen. Qaäqaische Parallelen werden nach Gedicht und Vers zi­
tiert, so daß z. B. 14,7 Gedicht 14, Vers 7 bedeutet.

Das am Schlüsse gegebene Glossar enthält das ganze in den 
Texten enthaltene lexikographische Material mit einem Nachweis
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sämtlicher Stellen, wo die betreffenden Wörter Vorkommen. Durch 
die Sigel ar. bzw. per. wird auf Lehnwörter arabischer bzw. per­
sischer Herkunft hingewiesen.

Grammatische Eigentümlichkeiten des Äinallu werden in 
einem besonderen Abschnitt am Ende der Arbeit besprochen. 
Zum Vergleich habe ich gleich auf entsprechende Spracherschei- 
nungen aus dem nahe verwandten Qasqaischen hingewiesen.

** *
Zum Schluß möchte ich im Interesse der Turkologie fol­

gendes anknüpfen. Die in Persien weit nach Süden vorgescho­
benen türkischen Nomadenstämme beanspruchen in mancher 
Hinsicht lebhaftes Interesse und verdienen es, näher studiert 
zu werden, zumal ihre ethnische und sprachliche Eigenart durch 
die unaufhaltsam fortschreitende Iranisierung ernstlich gefährdet 
erscheint. Das betreffende Gebiet ist aber für Turkologen aus 
verschiedenen Gründen schwer zugänglich. Die Mehrzahl der 
Forscher, denen es vergönnt ist, heutzutage in Persien zu arbei­
ten, bilden wohl Archäologen. Außerdem bieten Ausgrabungen, 
bei denen sachgemäß stets eine Anzahl einheimischer Arbeiter 
beschäftigt ist, eine ausgezeichnete Gelegenheit, lokale Dialekte 
zu studieren. Das Beispiel von Sir Aurel Stein zeigt nun, daß 
ein weitsichtiger Forscher bei gutem Willen nicht nur seiner ei­
genen Disziplin, sondern auch benachbarten Fächern, wie der 
Ethnologie und der Sprachwissenschaft, wertvolle Dienste leisten 
kann. Es sei mir gestattet, dem Wunsche Ausdruck zu verleihen, 
daß dieses Beispiel in absehbarer Zukunft erfolgreiche Nachahmer 
finden möge.

Kościelisko (b. Zakopane) 29 VIII 1937.



T e x t e

i
E in ze lne  S ä tze

1. yakh sawąkh de. Das Eis ist kalt-
ia% saua%-do. — icr/ (iä%) per. grf iax; also nicht mit dem 

einheimischen, türkischen bus, mus bezeichnet. — sauâ% 'kalt’. 
Sir A. S t e i n’s Transskriptionsweise steht unter dem Einfluß der 
R a q u e 11 e’schen Grammatik, in der mit ą »closed a as in the 
English what« (S. 6) bezeichnet wird. — de^= d m , dir mit dem 
auch sonst in den Türksprachen (besonders in Enklitiken!) beob­
achteten Schwund des auslautenden -r und einem undeutlichen, 
reduzierten Vokal.
2. qand sirin de. Der Zucker ist süß.

qand Brln-dd. — qand per. A ü qand. — sırın — per. 
şîrîn.

3. chäije dägh de. Der Tee ist bitter.
cäi3 däy-do. — cai3 wohl mit einem flüchtigen Endvokal, 

der spontan, besonders vor einem nachfolgenden Konsonanten, 
erscheint (vgl. 32). — däy —  per. g^J tal%, mit dem stimmhaft 
gewordenen An- und Auslaut (vgl. 47) und mit Vereinfachung 
der Konsonantengruppe Ix — X (vgl- z. B. ga% 'steh auf’ qalq, 
E ä s ä n e n ,  Türkische Sprachproben aus Mittelanatolien. I. S i­
vas 62,1).
4. yakhche qatuq bürde vär. Es gibt hier gute saure Milch.

ia%cï qatuq burde vär. — Der Satz könnte auch als ein 
Fragesatz auf gef aßt werden, weil in dem Äinallu-Dialekt die Fra­
gepartikel -mu nicht vorkommt und die Frage lediglich durch die 
Intonation angedeutet wird. — 'gut’, wie im Azerbaidscha-
nischen. — qatuq (mit erhaltenem -<?!), vgl. R a d i o  f f  Wb. II 
283: 1. 'Zusatz, Zugabe’, 2. 'Zukost, Zubiß’, 3. 'saure Milch’;
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Le Coq, Sprichwörter und Lieder aus der Gegend von Turfan, 
94, qätiy 'saurer Rahm’; R a q u e t t e ,  Eastern Turki Grammar 
I 11 qatiq 'sour milk’.

5. magar mewa burdę yokh. Aber es gibt hier kein Obst.
mägär mêua burdę io%. — mägär per. magar. — meua<= 

per. »j*-* maiwa. Bezeichnet hier ë einen Diphthong, oder einen aus 
ei entstandenen einfachen Vokal? — Auch dieser Satz könnte 
eventuell eine Frage ausdrücken.

6. yengi shorba yokh. Es gibt keine frische (wörtl.
neue) Suppe.

iewi sorba iox■ — ievi, vieil, ievgi, vgl. Qa§q. 3,1 геюдг. — 
śorba, ein anderes Mal (21) surba.

7. kirmize at vär de Һ Es gibt rotes (rohes ?) Fleisch.
kirmize ät vär-do. — kirmize —  ar. qirmizi (durch

Vermittlung des Persischen).
8 . duz vär?2 Gibt es Salz?

duz vär? — Über die Frage vgl. 4.
9. bu düzin range kirmiz de2. Die Farbe dieses Salzes ist rot.

bu düzin ränge kirmiz-do. — düzin allem Anschein nach düzin, 
nicht düzin. — rang £= per. rang. — kirmiz, wir würden kir­
mize erwarten, wie in 7.
10. bu kisida kuchik qiz vär*. Bei diesem Manne gibt es eine

kleine Tochter (= dieser Mann 
hat eine kleine Tochter).

bu kisidä kucik qiz vär.
11. bu khorös beyik de2. Dieser Hahn ist groß.

bu %oros beiik-da. — beiik, ein anderes Mal (106) begik ge­
schrieben.
12. bu kisi övenda bir arvad Im Hause dieses Mannes gibt

vär2. es eine Frau.
bu kisi övendä bir arväd vär. — Wir würden bu kisini(n) 

övendä erwarten, vgl. jedoch unten 15, 17, wodurch die Richtig­
keit der Niederschrift bestätigt wird. — arväd wie im Azerb., 
vgl. Szapsza ł ,  Próby 2, 12.

1 red meat there is. 2 salt is there?
3 of this salt colour red. 4 this man’s little daughter.
5 this cock large is. 8 in this man’s house one woman is.
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13. bu toghin janinde chokh Im Leibe dieser Henne gibt
jandar var1. es viele Lebewesen.

bu töyin fâninde co% gandar vär. — töy, gen. töyin, kontra­
hiert aus tayuq (— tavuq — tovuq — töq — toy). — gandar —  per. 
j IJü 'lş- gündür. — Was damit gemeint ist, bleibt unklar.
14. bu jandarlar örkak2. Diese Lebewesen sind männlich.

bu gandarlar örkäk. — Der labiale Anlautsvokal in örkäk 
ist befremdend, besonders da das Stammwort är lautet (vgl. 77).
15. bu kishi awalke arvüdin- Von der ersten Frau dieses

nan% chökh ushäkh väre. Mannes gibt es viele Kin­
der od. Burschen.

bu kisi äuälke arvädinnan cö% um% vär3. — Wir würden 
kişinin erwarten, vgl. jedoch 12. — arvädinnan mit der auch 
sonst oft beobachteten Assimilation nd — nn. — usay usaq 
'Kind, Knabe, Bursche’, wie in vielen anderen Dialekten. — väre 
vielleicht mit einem hörbaren Yokalnachschlag: vär3.
16. bu adanı vär kesdan yek- Dieser Mann ist der beste von

tardir4. allen (wörtl. besser als je­
dermann).

bu âdânı vär käsdän iektär-dir. — Wenn meine Vermutung 
bezüglich des phonetischen Wertes von ą richtig ist (vgl. Anm. 
zu 1), haben wir in adam mit einer Labialisation des zweiten a 
zu tun (wohl unter dem Einfluß von m?). — vär adjektivisch 
gebraucht: 'vorhanden, existierend, all’; vär käs (kes?) dem per.

j?  har kas 'jedermann’ nachgebildet. — iektär, türk, iek 'gut’ 
mit dem per. Steigerungssuffix -tar. Vgl. qasqaisch ieitar ßo- 
mask.  Nr.29, v. 4. — Man beachte dir gegenüber dem sonstigen-dd.
17. bu kishi bäghinde chökh Im Garten ( ev. Weingar tenj dieses

yol vär*. Mannes gibt es viele Pfade.
bu kièi bäyinde cöy \ol vär. — bäyinde, vgl. 13 ganinde, Man­

gel an Vokalharmonie in der Ableitungssilbe, eine oft beobachtete 
Erscheinung.
18. darmän iche pul isirak '. Wir bitten um Geld (ev. wir

wollen Geld) für (die) Arzenei.

1 this hen’s in body many animais are. 2 these animais male.
3 from this man’s first wife many children are.
4 this man from all men best is.
5 to this man’s garden many roads are.
6 for medicine money needed.
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dar man ice pul isiräk. — dar man <= per. ^  j  dar man 
Arzenei’. — iche, d. i. ice, ic i^ ić in  'für, wegen’. Zu der Alter­
nation için d ici vergleiche man osm. ilän || ilä 'mit’; karaim. 
dayyn II dayij 'auch’; osm. dial. gibin || gibi 'wie’; azerb. kimin || kimi 
wie ; kazan, taban || taba 'nach, hin’; gagaus. qoiun || qoiu 'nach 
unten, herab’ usw. — p u l ^  per. Jó pul 'Geld’. — 'isiräk L  iste-ir- 
äk == osm. iste-ior-us, dial. iste-ir-is, iste-ir-ik, von ise- é= isse- ^  iste- 
'wollen, verlangen, bitten’.
19. bu chörakda qand vär\ In diesem Brot gibt es Zucker.

bu cöräkdä qand vär. — Zu cöräk vgl. Wb. Ш  2040.
. 20. bu shölada süt as var. In dieser Steppe gibt es wenig

Milch.
bu sölädä süt as vär. — Ich halte shölada für söl-dä, d. i. 

Locativ von söl f^= ööl) mit einem flüchtigen Hilfsvokal zur Er­
leichterung der Aussprache der Konsonantengruppe Id] vgl. cai‘ 
däy in 3.
21. bu shurbaya at tökmöllar *. Man gibt (wörtl. sie schütten)

in diese Suppe kein Fleisch. 
bu surbaia ät tökmöllär. — surba, gegenüber sorba in 6, 

'Suppe’. — tökmöllär <= tök-mör-lär.
22. bu shurbaya özöm at Ich werde selbst in diese Suppe

tökaram 3. Fleisch hineintun.
bu śurbaj.a ösöm ät tökäräm.

23. bu ushakhlar iche Sinn Für diese Kinder gibt es süßes
chörak var4. Brot

bu uşaklar iće sinn cöräk var. — ice vgl. Anm. zu 18.
24. bir adam atä burdei. Ein Mann schlug das Pferd.

bir adam atï burdï. — Ich glaube, daß atä den Akkusativ 
von at 'Pferd’ wiedergibt, es wäre aber auch der Dativ denk­
bar. — bürde übersetzt Sir A. S t e in  a man beat the horse. 
K a d l o f f  kennt kein bur- gleich vur- schlagen’, wohl aber ein 
bur- in der Wendung: at burdu (IV 1816) 'er wendete das Pferd 
zur Seite’, von dem allgemein türkischen bur- 'drehen, wenden’.
25. ushakh atä samän berdi\ Der Bursche gab dem Pferde

Häcksel.
uiä% atä samän bèrdi.

\ Î“ thi,s.bread suSar is. 3 into this soup nieat they put not.
3 into tins soup meat putting. 4 for this children sweet bread is. 

a man beat the horse. 6 a boy gave food to horse.
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26. khâni alande pul chokh
var-

In der Hand des Chans gibt 
es viel Geld (= d er Chan 
hat viel Geld).

Zu dem Schwund des -n im

Dieser arme Mann gibt seinem 
eigenen Pferd kein Häcksel.

yâni älendä pul coy var.
Genitiv vgl. 28, 35, 40, 43.
27. hu karib ädam öz ätena 

sämän bermaz 2.
Ъи qarib adam öz ätina saman bermäz. — karib (qarib) aus 

dem ar. ^ . f -  qarib 'fremd, arm’. — bermaz zunächst vermaz ge­
schrieben, nachher in bermaz verbessert, vgl. 35 vermez.
28. ushakhlar pilewari ishaina Die Burschen geben dem Esel

samän bermaz3. des Händlers kein Häcksel.’
usaylar pileyiäri isäinä samän bermäz.— pileuär aus dem per. 
pelaıvar 'a druggist, a pedlar’. pileuäri ist Genitiv, vgl. 

oben 26 уй ni (khâni).
29. khän konäklarina chokh Der Chan gab seinen Gästen

chörak verdi*. viel Brot.
yân qonäqlarina coy cöräk verdi. — Merkwürdigerweise ist -q 

in qonaq erhalten geblieben, vgl. 4 qatuq.
30. bä atli manem khateme D ieser Reiter wird meinen Brief

vërejak döstima6. meinem Freund übergeben.
bu atli mänem yatïmï vërefâk dostima. — yat aus dem ar. 

JaA- yaft 'Schrift, Schreiben’.
31. biz Ainula khalghe shir Wir, Äinallu-Volk, trinken kei-

chäye ichmirake. nen Milchtee.
biz Ainalu yalyï sir cäi3 icmiräk. — Ainula scheint nur ein 

Schreibfehler anstatt Ainalu zu sein. — yalyï vom ar. 
yalq mit dem vor einem Vokal stimmhaft gewordenen Auslauts­
konsonanten. — sir cai 'Milchtee, Tee mit Milch’ mit dem per. 
sir 'Milch’ (sonst türk, süt vgl. 20). — icmiräk 1. Pers. PI. Praes.
32. biz bêgaja chäye isirak Wir wollen diese Nacht Tee

ichak1. trinken.

1 in the hand of khan money much.
2 this poor man to his horse gives no fodder.
3 the boys to the trader’s donkey fodder give not.
4 khan to his guests much food gave.
5 this horseman my letter will give to my friend. 
« with (sic) Ainalu people milk tea do not drink.
7 we this evening tea wish to drink.
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Uz be-gä$ä ćai3 isiräk ićak. — begaja, vgl. 64 begin 'heute’, 
qalqaisch bègefa (E o mask.  1,13). — Zu chäye vgl. Anm zu 3. — 
isiräk vgl. Anm. zu 18. —  icäk 1. Pers. Plur. Optativi. Die Kon­
struktion isiräk icäk ist dem per. nachgebildet.
33. bizem kandemizda ekki yüz In unserem Dorf gibt es zwei-

övlar vär1. hundert Häuser.
bizem kändemizdä ekki iüz övlär vär. — känt (vgl. 49) per. 
känd. — ekki iüz övlär, wie im Azerbaidschanischen wird 

das Zahlwort mit dem Plural konstruiert.
34. bu ekki yüz övlär ichinda Unter diesen zweihundert Häu-

bir parase khöb dir bir parase sern sind einige gut, einige
Pis dir. schlecht.

bu ekki iüz övlär icindä bir parase %ob-dir, bir parase piz- 
dir. —para per. para 'Stück, einige’. — piz (=. per. pis, 
mit stimmhaft gewordenem Auslaut, vgl. 3 däy-de 4= taty-dir-, 
ferner 36 u. 47. — Vor dem Wort khöb steht in meiner Vorlage 
noch ein überflüssiges övle.
35. bu övi ayase köpakina Der Besitzer dieses Hauses gibt

chörak vèrmêz2. seinem Hunde kein Brot.
bu övi äiäse köpäkinä 6öräk vermez. — övi ist Gen., wie 

yani 26, pileuäri 28 usw.
36. man bu saf ardan agar Wenn ich von dieser Reise

salämat dündüm3 ushakhlare gesund heimkehre, will ich
yakche labüz g ater am 4. den Kindern gute Kleider

bringen.
man bu säfärdän ägär sälamät dündüm us aylar ii iagéï läbäz 

güteräm. säfär ar. safar 'Reise, Expedition’. — sälamät ar.
salämat 'Gesundheit, Unversehrtheit’, hier adverbial ge­

braucht. — iaqci, während an anderen Stellen (4, 104) iayći er­
scheint.— läbäs (wohl libäs vgl. 77) ar. (_rW4 libas 'Kleid’. Der aus­
lautende Konsonant wird unter dem Einfluß des stimmhaften 
Anlauts des nächsten Wortes selbst stimmhaft, vgl. 3, 34, 47, 81. — 
gâteräm ist 1. Pers. Sg. des Optativs (vgl. 40 gätärän).
37. bu Fasäni sümununde In diesem Distrikt von Fäsä

1 in our village two hundred houses are.
2 this house owner to his dog food not give.
3 retun (sic). 4 I bring.
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Qawämi hukümatliginde zulm entstand unter der Herr-
chokh ölde. schaft des Qawäm große

(wörtl. viel) Unterdrückung. 
bu Fäsäni sämununde Qauämi hukümatliginde zulm co% oldi. — 

Fäsä Name einer Stadt SÖ von Slräz. — sümun (vgl. 81) ver­
mutlich per. saman in der Bedeutung 'a city, town’
(S t e i n g a s s). — olde hier und in dem nächsten Satz mit ö- ge­
schrieben, sonst aber überall mit o-, vgl. 39, 40, 42, 59, 80, 86, 
88 usw. — Qauam, Qawwäm al-mulk, Oberhaupt der Xamse und 
Großgrundbesitzer, der am Anfang dieses Jahrhunderts in der 
Geschichte der Provinz Färs eine große Bolle spielte.
38. biz umedwürek illäbüd Wir hoffen, daß immer (und)

vartaraf rahat ölar h überall Buhe (herrschen)
wird.

biz ümeduärek illabad vartaraf rahat olar. — umedwar per. 
umidwär 'hoffnungsvoll’. — illäbäd wohl ar. \ \ ilâ

l ’abad 'bis in die Ewigkeit, immer’. — vartaraf =  tur. vär 'all’ 
—(” ar. taraf 'Seite, Gegend’, dem per. f ’ har taraf 'über­
all’ nachgebildet, vgl. 16 vär käs.
39. dört ildir ke bu mulk Es sind vier Jahre her, seit-

amen olup2. dem dieses Beich sicher
geworden ist.

dört il-dir-ke bu mulk âmin olup. — il — vil 'Jahr’. — âmin 
ar. ст*'"' amin 'sicher’. — olup (vgl. 57 olop) anstatt oluptur.
40. bu övi dare khaile kuchik Die Tür dieses Hauses ist

dir ke olmir odun gataran sehr klein, so daß өз nicht
ichara3. möglich ist, daß ich Holz

hineinbringe.
bu övi däre %aile kucik-dir-ke olmir odun gätärän icärä. — 

Zu dem Genitiv övi (övin±=öviv) vgl. 26, 28, 35, 37, 42. — dar 
per. jó  dar 'Tür’. — Xa\fe per. 'sehr’. — olmir (ol-
ma-iir ol-mï-iir =ä ol-mir), vgl. 18, 32 ise-iir-äk — isiräk; 31 ic-
mä-iir-äk iemiräk. — gätärän, vieil, besser gäterän (vgl. 36), 
1. Pers. Sg. Optativi. Auslautendes -n anstatt -m kommt in der 
1. Pers. Sg. in den Türksprachen recht oft vor, vgl. 47.

1 we hope that thereafter everywhere comfort will be.
2 four years that this land peaceful become.
3 this house’s door very small that cannot wood to bring inside.
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41. vakte ke hukumat galde Als die Regierung hierher каш
bura var kas gett e yânina ł. ging jeder auf ihre Seite

(=  schloß sich ihr an).
vaqte-ke hükamät golde bura vär käs gette iänina. — vaqte-ke 

per. «  fjè&s mit dem — bura osm. buraca. — var käs
vgl. 16, 68.
42. tamäme dedilar biz sane Alle haben gesagt; wir sind

galdeginän khushhäl oldikx. wegen deiner Ankunft froh
geworden.

tämäm* dedilär biz süni gäldeginan %ushm oldiq. — tämam* ar. 
'vollkommen, ganz’ mit einem Nachschlagvokal, oder vieil. 

=  tämüm-i, wo -i Pronominalsuffix der 3. Pers. Sg. wäre, wie in 
hapsi, biri usw. — säni, vgl. 26, 28, 35, 37, 40, 43, 45. — gal­
deginän ist entweder gäldigiv-nan (±= gäldigiv-ile) oder gäldigiv- 
dän gäldigiv-nän gäldigin-nän gäldiginän). — %ushäl per. 

y/oshäl.
43. manem dostimi övinda bir Im Hause meines Freundes ist

5dam näkhush de*. ein Mann krank.
mänem dostimi övindä bir adam nä%us-da. — nä%us per. 

nä%OS 'unwohl’.
44. man chokh göinim isir ke bu 

Marne derman alam gâter am 4
Ich möchte sehr (wörtl. ich, 

mein Herz begehrt viel, daß) 
für diesen Mann Arzenei 
kaufen (und sie ihm) bringen. 

man cox göinim isir-ke bu ädame därmän alam gäteräm. — 
göinim 4= göiün-üm. götün, osm. gönül 'Herz’. — därmän per.

därmän 'Arzenei’. — alam gäteräm sind beide Optativformen.
45. magar man korkhiram ke Aber ich fürchte, daß ich zu 

nävakt yetaram dostime spät in das Haus meines
övina 6. Freundes kommen werde.

mägär man qorxiram-ke nävaqt ietäräm dostime övinä. — qorx- 
ir-am ist 1. Pers. Sg. Praes. (der Aorist wäre qorx-ar-am). — 
nävaqt per. J nävaqt eigentl. 'zur Unzeit’.

1 time wlien hukümat came here all people went before him.
2 all said we from your coming happy became.
3 in my friend’s house one man ill is.
4 my (sic) much my heart wishes to bring medicine.
6 but I fear that too late may come to friends house.
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46. khabar galip ke arvadlar Die Nachricht ist gekommen,
tamäman salâmatilar h daß die Frauen insgesamt

gesund sind.
%abar gälip-ke arvadlar tämümän sälämätilär. — yabar ar.

. yabar. _ tämümän ar. Uu j, — salâmatilar 4= sälämät-dirlär.
sälämät ist zwar ein Substantivum 'Gesundheit’, die arabischen 
Substantiva werden aber im Türkischen oft als Adjektiva ge­
braucht, z. B. im Osmanischen jähännäm ol wörtl. 'sei Hölle’ =  sei 
verdammt’, säni fälläd edäfäm^ 'ich werde dich Henker machen’, 
d. h. 'zu einem, der dem Henker preisgegeben ist’ usw.
47. maninde y acha Mch balagh Bis zu diesem Alter habe ich

görmeban. keinen Fisch gesehen.
man inde iasa M i bälty'görmeban. — inde eigentl. 'jetzt, 

jetzig’. — balagh; vor y ist ein an ein a erinnerndes г auch in 
den Mundarten von NO-Kleinasien oft anzutreffen. Wegen der 
Stimmhaftigkeit des Auslauts im Sandhi vgl. day-dd (<= tal% - dir) 3, 
läbas"gâteräm 36, pisedir 34. — görmeban =  gör-mä-b-än] zu der 
Personalendung -än vgl. 40, 60, 110.
48. bu adam Mch balagh Dieser Mann hat nie einen

görmöp• Fisch gesehen.
bu Udam Me bäliy^görmöp.

49. bis bu kantta Mch su Wir finden in diesem Dorf
tapmirek2. kein Wasser.

bis bu känttä Mc su tapmirek. — Beachtenswert ist känttä 
(nicht känddä), gegenüber kändemisdä 33, kändä 71. tapmirek 
é= tap-ma-ir-ek, vgl. icmiräk 31, isiräk 18, 32, bilmirek 50.
50. bis bilmirek Ishavanütta Wir wissen nicht, was für eine

nagarse su vär yer iche3. Art Wasser es in iSavanät
für die Bodenkultur gibt.

bis bilmirek Isavanütta nägars3 su vär ier ice. — Isavanät, 
auf der Karte der Provinz von Färs bei S ir A ur e l  S t e in ,  An 
Archaeological Tour in the Ancient Persis (The Geographical 
Journal LXXXYI Nr. 6, December 1935) Istahbänat, eine Stadt 
und ein Distrikt SÖ von Śiraz, NÖ von FäsS. — nagarse, mit 
der Übersetzung what sort, vieil, nägarde aus nä gadr — nä qadr

1 news has corne has (sic) that аИ womenfolk in health.
2 we in this village no water receive.
3 we do not know at I. what sort water is for land.
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(mit Metathesis)1. Der Hilfsvokal am Ende erleichtert die Aus­
sprache der Konsonantengruppe rd. — ice vgl. 18, 23, 71.
51. chokh vakt dir ke bis I-ta Es ist schon lange (wörtl. viel

getmebak2. Zeit) her, seitdem wir nach
ISavanät nicht gegangen sind. 

co% vaqt-dïr-ke bis Isavanäta getmebäk. — git-me-b-äk vgl. 47 
gör-me-b-än.
52. bu däghlarda galan gedan In diesen Bergen sind Wan-

chokh as de3. derer sehr selten.
bu duylarda gälän gedän cox as-do. — gälän gedän entspricht 

dem osm. gälän gäcän.
53. tamäme taradut korkhir Alle haben Angst zu reisen,

gida ke yolda oghre lût damit Diebe sie nicht unter-
elaya 4. wegs ausplündern.

tämäm3 tärädut [el(äi)ir] qor%ir gedä-ke iolda oyrï lût eläiä. — 
tamâm3, vgl. 42 u. 46. — tärädut ar. 'Zögerung’. Der Ge­
währsmann wollte gewiß zuerst den Ausdruck täräddüd elir (eläiir) 
gebrauchen. Als er nicht verstanden wurde, ersetzte er das Wort 
durch das bekanntere qorxir. In der Niederschrift erscheinen beide 
Worte nebeneinander. — qorxir, vgl. 45 qorxirarn. — lût <= per. 
lu%t 'void, deprived of’ (Steingass) ;  lüt elä- ist dem per. 
q OjJ 'o-Ad lu%t kardan 'to deprive of, to rob, to strip’ ( S t e i n ­
gass)  nachgebildet. Zu der Konstruktion qorxir gidä vgl. isiräk 
icäk 32, isiräm düsädäm 58, olmir gätirän 40; dagegen göjnim 
isir-ke... alanı 44, qorxir am-İte... ietäräm 45. Die Konjunktion ke 
scheint meistens dann zu fehlen, wenn der Optativ an das regie­
rende Wort u n m i t t e l b a r  herantritt (vgl. aber 62).
54. magar bu oghrelar ät wa Aber diese Diebe plündern

ishak ke ük aparir soimilar5. Pferde und Esel, die Lasten
transportieren, nicht aus.

mägär bu oyr'ilar ät vä isäk-ke ük aparir soimilär. — ük^=iük, 
zu dem Schwund des anlautenden i- vgl. 39 il 'Jahr’ — Й7. —

1 Nach freundlicher Mitteilung des Herrn S. Szapszal.
2 much time is that to I. we did not go.
8 in these mountain coming going very small.
4 all travellers fear that on the way thiefs will plunder.
5 but these thieves horse & donkeys which load bring 

donot take

Prace Kom. Orient nr 21) 2
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soimilär soi-ma-ir-lär mit dem dissimilatorischen Schwund des 
ersten -r.
55. manbuDezh-i-gumbadünda Ich habe in diesem Deż-i-

bir gumbad gördüm girde de1. gumbädän eine Kuppel ge­
sehen, (die) rund ist.

man bu Dêz-i-gumbadanda bir gumbad gördöm — gird3-da. 
Deê-i-gumbadân per. q 'Kuppelfestung’, eine Ruine, un­
gefähr 55 km östlich von Fasä, bei der Ortschaft Dogän, vgl. 
Sir Aurel S t e i n  An Archaeological Tour in the Ancient Per sis
164. — gird, per. ^ A gird.
56. bu D. yole chokh pise de Der Weg nach diesem D. ist sehr

ke manim köpaklarem gala schlecht, so daß meine Hunde
bilmade yokhare2. nicht hinaufgehen konnten.

bu D. iolt cox piP-dd-ke mänim köpäklärem gälä bilmäde 
io%arï. — pis3-da, während in 34 pisedir. — gälä bilmädi ist eine 
dem Azerbaidschanischen u. dem Qasqaischen eigentümliche Un­
möglichkeitsform (osm. gälämädi).
57. manem nasarema galir3 Meiner Ansicht nach (wörtl.

qadim4 bu yolare khöb du- es kommt zu meiner Ansicht)
zadiplar5 yagin kharäb olop. haben die Alten (oder hat

man ehemals) diese Wege gut 
gebaut; sie sind aber ruiniert 
worden.

manem nazarıma gälir [ke] qadim bu iol(l)arï %ob düzädiplär, 
lakin (iaginP) %arab olop. — yagin wird wohl aus lâkin entstanden, 
bzw. verhört sein.
58. magar bu yolare isiram Aber ich will diese Wege aus-

düzadame. bessern.
mägär bu iol(l)ari isiräm düzädäm. — Zu der Konstruktion 

isiräm düzädäm vgl. 53, 62.
59. qadimnan tâ inde y acha Seit dem Altertum bis zur

chokh shaharlar bu mulkda jetzigen Zeit sind in diesem
biyaban olup 7. Reich viele Städte zur Wüste

geworden.

1 I  in D. saw one dome which is round.
2 to D. road so bad that my dogs could not come up.
3 in my view came. 4 that.
5 repair make. 6 but I wish to repair it.
’ from old to till now many towns in this land desert became.
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qadimnän tâ inde iasa co% sakarlar bu mulkda biiâbün olup. — 
qadimnän qadim-dän, vgl. kimnän (— kim-dän) 63, arvüdinnan 
15, vieil, gäldeginnan (gäldigin-dän) 42.— biyäbän per. ^ b u j  — 
olup gegenüber olop in 58.
60. bu ishideban1 bu mulka Das habe ich gehört, daß diesem 

chokh ziän Mongol tarafenan Reich die Mongolen viel
yetirip. Schaden angerichtet haben.

bu isidebän bu mulka co% ziän Mongol [tarafïnnan] ietirip. — 
bu ist hier befremdend. Wir würden man isidebän erwarten. Zu 
der Form isidebän vgl. görmebän 47. — ziän per. оЧЗ Щом- 
'Schaden’. — tarafïn(n)nan ist hier überflüssig. Der Gewährsmann 
hat zwei Konstruktionen irrtümlich kontaminiert: ...bu mulka 6ox 
ziän Mongol ietirip 'diesem Reich haben die Mongolen viel Schaden 
angerichtet’ und bu mulka co% ziän Mongol tarafïnnan ietip (bzw. 
ietisip) 'diesem Reich ist seitens der Mongolen viel Schaden an­
gerichtet worden’.
61. bu ishideban qadim kitäbena 

yäztblar ke bu Fürs mulkina 
Ardeshlre Bäbagän awwal 
hukümat ilade2.

Das hab’ ich gehört: die Alten 
haben in ihren Büchern ge­
schrieben, daß Ardeschlr-i- 
Bäbagän dieses Reich von 
Färs als erster beherrscht hat. 

bu iHdebän qadim kitabına iazïblar-ke bu Färs mulkina 
Ardesir-e-Bäbagän äuuäl hükümät ilädi. — qadim wird hier, wie 
in 57, etwa 'das Altertum, die Alten’ bedeuten. — kitäbma hat 
die Form eines Dativs, es kann aber auch =  kitäb'inna kitabında 
sein. — Ar desir-e-Bäbagän ist der Begründer der Säsäniden- 
dynastie (regierte 226—241 n. Chr.).
62. man isirams bu safar öz Ich will diesmal meine eigenen

ishlarime khöb ileyam*. Geschäfte gut erledigen.
man isiräm bu säfär öz islärime %öb ileiäm. — Zur Kon­

struktion isiräm... ileiäm vgl. 58.
63. bu khabarlare san kimnan Von wem hast du diese Nach-

ishidebang?5 richten gehört?
bu %aharları sän kimnän isidebän?

64. san isirang begin khare Wohin willst du heute gehen? 
gedang?6

1 heard. ! made. 3 wish. 4 my work good I make. 
5 from where heard. 6 you wish today where to go.

2*
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sän isirän begin yare g edim? — isirä v ist die 2. Pers. Sg. 
Präsentis: ise-ir-äv. — begin qaäq. Ъедйп Eomask.  5,1. — yare 
'wohin?’, azerbaidsch. und qaiqaisch hara (±=qa-ra). — gedäv ist 
die 2. Pers. Sg. Optativi.
65. man ishideban ke Dogannen Ich habe gehört, daß der Weg

ta Ija yol iräkh de. von Dogän nachldsch weit ist.
man isidebän-ke Dogannen tä Ifä  iol iräy l-do. — Dogan ist 

ein Dorf, etwa 50 km östlich von Fasä. — Ц  liegt etwa 15 km 
nördlich von Dogän.
66 . man isiram Darakone Ich will Darakö sehen.

göröm !.
man isiram Daraköm göröm. — Darakü ist ein Dorf unge­

fähr 8 km SO von Dogän entfernt. Wir haben hier den einzigen 
Beweis, daß der Akkusativ von den vokalisch auslautenden No­
mina im Ainallu auf -m endet.
67. Dogannen tä Madehwa- WievielParassangen Weg gibt

necha niche aghach yol de? 3 es von Dogän bis Madehvän ?
Dogannen tä Madehuänecä niće ayać iol-do? — Die Ortschaft 

M. (auf der S te in ’sehen Karte Mädavän) liegt etwa 20 km SO 
von Dogän. Der Suffix -cä, dem Dativ angehängt, entspricht 
dem osm. däk, dägin (däyin), bzw. qadar. — ayac R a d l o f f ,  
Wörterb. I 150: 'Wegemaß von 6—7 Werst’ (osm. und azerb.) — 
Wir würden iol vär erwarten.
68 . bu Färsda khärda vürkes- Wo webt man hier in Färs am

den yektar4 gäli tokhilar? allerbesten Teppiche?
bu Färsda yarda värkesden iektär gäli toyilar? — vär kesden 

muß mit dem in toyilar steckenden Subjekt verbunden werden. — 
gäli (188 qäli) per. qäli 'a costly kind of carpet’ (Stein-  
gass). — toyilar <= toyi-ir-lar.
69. qadimnen Fasädan Däräb- Seit alters reiste man von Fasä

acha 5 bu yolinen gedirlari- nach Däräb auf diesem Wege.
niish 6.

qadimnen Fasädan Däräbaca bu iolinen gedirlärimis. — 
qadimnen, 59 mit -nan, hier mit -nen geschrieben. — Däräb ist

1 distant. 2 I wish D. may see.
3 from D. to M. how many Farsakh road is?
4 where of all better. 5 of old from F. to D. 
6 we used to go.
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der Name einer Stadt und eines Distrikts SO von Fasa. — 
M inen= io l + -inen  .'mit dem Weg’. — gedirlärimü £ - ged-i-iir- 
lär-imis.
70. bu qäsid dört gündür gedip Dieser Eilbote ist vor vier

dünan galip \  Tagen weggereist und ge­
stern zurückgekommen.

bu qäsid dört gün-dür gedip, dünün galip. — qäsid ar. 
qäsid 'Eilbote’, qa§q. qösud, Romask.  20, 1. dünän gestern, 
wie im Azerb., vgl. Sz ap sz a ł  s. v. (feblt bei Radloff).
71. san ged kanda sekiz numur- Gebe ins Dorf, bring für mich

ta manem ichi gatir2. acht Eier.
sän g et kändä, sekiz numurta mänem ici gätir. nmnurta 

(osm. iumurta) mit Assimilation des Anlauts an den Anfangs­
konsonanten der nächsten Silbe, vgl. nïbïrtqa bzw. nuburtqa im 
Schorischen (über numurtqa), R a d l o f f ,  Wort erb. III 697.
72. kakami Ъёд oghle günda3 Der älteste Sohn meines Bru-

kitäb okhair. ders liest täglich (das) Buch.
käkämi big oylï gündä kitäb o%ür. — käkä 'Bruder fehlt bei 

R a d l o f f  und bei Szapsza ł .  — bek zusammengezogen aus 
betik, vgl. 11. Wegen der Stimmhaftigkeit des Auslauts im Sandhi 
vgl. 3, 34, 36, 47. — gündä könnte auch 'bei Tag’ bedeuten, vgl. 
aber den nächsten Satz, wo das ausgeschlossen ist. Der Stamm 
lautet oyi-, deswegen muß die Form oylir lauten.
73 bajimi4 oghle6 günda mak- Der Sohn meiner Schwester

tabden kachir *. flieht täglich aus der Schule.
başinıi oylï gündä mäktäbden qacir. — qacir (= qaiïiir.

74. manem naukarem asbäbime Mein Diener hat meine Kleider 
koide mëz üstidä1. auf den Tisch gelegt.

mänem näukärem äsbäbime qoidï mëz üstidä. — näukär per. 
ć y  naukar 'Diener’. — äsbäb ar. diwab 'Kleider’. — mëz
per. ^  mëz 'Tisch’. — Man beachte das Fehlen des pronominalen
n in üstidä. _
75 oghrelar tajirlari asbäbi D i e  D i e b e  haben die Kleider er

apärdilar*. Kaufleute weggenommen.

1 the q. four days ago went yesterday came.
5 ycu go to village eight eggs for me bring.
3 brother elder daily. 4 sister. s son.
* runs away. 7 put on table. 8 took away.



oyrïlar taprläri äsbabi apardılar. — Man beachte den Mangel 
des n im Akkusativ äsbabi (äsbübini).
70. man bu hitabe diam Ich nehme dieses Buch in

alaman *. meine Hand.
man bu kitabî älim(ä) alaman. — Шат, mit der Übersetzung 

'to my hand’, kann nichts anderes sein als älimä, mit dem Schwund 
des auslautenden Vokals vor dem vokalischen Anlaut des nächsten 
Wortes. — alaman scheint eine hier sonst nicht belegte Präsens­
form zu sein (vgl. jedoch 152, 153).
77. bu arväd arinin libäzini Diese Frau wendet das Kleid

yänderir2. ihres Mannes um.
bu arväd ärinin libäzini iändirir. — Das Wort yanderir hat 

die Glosse 'sewing’. Mir ist ein iandïr- in der Bedeutung 'nähen’ 
unbekannt; ich vermute iandïr- 'umkehren, umwenden’.

II
E rzäh lu n g en

1
I s f e n d i i ä r  und  Gus t äsp

78. be wakti qadlm Isfendiär ruintan öz dadasinan Gushtäsip 
Iranda sultänamish. 79. öz dadasinan sultanat üstina järlare olur. 
80. Gushtäsip Isfendiara tutar Dezh-i-Gumbadända hafs ilar.

U m s c h r i f t
78. bevaqti qadlm Isfendiär Ruintän öz dädäsinän Gustäsip 

Irända sultan ämis. 79. öz dädäsinän sultanat üstinä ğarlarî olur. 
80. Gustäsip Isfendiäri tutar, Dez-i Gumbadända hafs ilär.

Ü b e r s e t z u n g
78. In alter Zeit war Isfendiär Ruintän mit seinem Vater 

Gustäsp Herrscher in Iran. 79. Es entstanden Streitigkeiten mit 
seinem Vater wegen der Herrscherwürde. 80. Gustäsp ergreift 
Isfendiär und verhaftet ihn in Deż-i Gumbadän.

1 to my hand take.
s woman her husbands clothes sewing.
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A n m e r k u n g e n
78. bevaqt-i qadïm arab.-pers. Konstruktion —

Isfendiär Sohn des Königs GuStäsp —SA), mit
dem Beinamen Rumtän [cr*ü**2j) 'ehernen Leibes, berühmter 
Held der persischen Königssage. — dädä, wie im Azerb., Uz- 
bekischen usw. 'Vater’. -  79. Das Wort #3Hart ist mir nicht 
klar; ich übersetze dem Sinne nach. Vieil, ist es das osttürkische 
$ar 'bruit, son, appel, convocation’ (Pave t  de C ou r t e i l l e ,  
Dictionnaire Turk-Oriental, p. 274); vgl. auch kirg. $arï 'die Re­
derei, das Gerücht’ ( Ra d l off ,  Wb. IV 29). -  80. hafs, ar. 
habs. Zur Sache vgl. Sähname ed. V u l l e r s  ТП 1550 v. 956:

<£>L> J 'H  t ?

und einen überzähligen Vers:

Zur Lage von Deź-i Gumbadän vgl. Anm. zu 55.

2
Aus d e r n e u e s t e n  G e s c h i c h t e  de r  P r o v i n z  Für s

81. dört il mundan ilare Qäzim khän Bahärlu wa Abdul 
Huşain Khan Bahärlu bu samunde shulogh iladilar1. 82. Qäzim 
khän dört üz ätle yegishterde * gette Fasäya altmish min tuman 
pul älde. 83. urdan3 haraqat ilade gette 'Alî khäne Qashqâi 
y anine4 84. urdan dönde geriya8 chokh khalkha aziyat ilade,
taniâme Däräbin Qarabulüqin Fasüin teryaikini jinsini tamâm 
châpde6 aparde1. 85. unnan soure8 Yawar Muhammad 'Ali khân 
urden Shirâzden haFqat iladilar galdilar Khıre urdu dastiga 
varlarîde ». 86 . burden Miza (sic) Abııl Qasim Arjumand Ainâlu 
pêsJiqadam olde gette Sarhang İbrahim khâni yânina. 87. öze qâul 
verde10 man hazar em daulate khidmat ilayanı11. 88 . urden ur duy a 
harqat verde. var y er da12 öze pêshkarawul olde, gette Dârâba. 
89. Qäzim khan Abdul Husain khän ätlese Gudar gâwïde däwä 
daulat urdusinen iladilar. 90. Qäzim khän-gillar13 shikast yedılar 14.

1 made. 2 collected. 3 thence. 4 before.
« plundered. 7 took. 8 that after. 9 had. 

10 promise gave. 11 do. 12 all places.
13 people of Q. K. 14 ate.



91. daulat urduse gette shahr Däräbe. öch gün urda külde. 
УJ. utman sore1 daidat urduse harqat ilade. 93. Qüzim khan 
galmislide Duk gadegina2 büglamishde3. 94. Mirza Abdal Qàsim 
khan Arjumand peshkarüwulolde. daulatinurdusina. 95. dàwaolde. 
Qazim khan shikast yede*. 96. gette panühande olde Shaikhe Kôhis- 
tamya. 97. urden S  artıp 'Alt Shah khan Kirmânnen guide Köhistäne 
asarruf ilade. 98. Shaik wa Qazim khan urde kachtilar gettelar 

Mazaijan qalasme. 99. bürden Sarhang Ibrahim Khan Mirza Abul 
Qàsim khane dede. 100. gar ak minai* tayyâreya gedeng Mazaijàne 
qalasma bombar ileyang, Mazaijan qalasina Qüzim khäne obasina*. 
1U1. tayyare harqat ilade gette Mazaijàne bombar ilade. 102. Qüzim 
khan ordunda7 kachde8 gette 'All khün Qashqäi yanina.

U m s c h r i f t
81. dört il mundan iläre Qazim yân Bahärlu vä Abdul 

Husain yan Baharlu bu sümunde suloy ilädilär. 82. Qüzim ran 
dort üz atlı iïyïstïrdï, gette Fasüia, altmis min tümün pul aldı 
*6. urdan harakat iläde gette All yüne Qasqäi taninę. 84. urdan
t  деща ё°Х Xa/Xa äzliät iläde, tämam’ Dürübin Qarabulâqin 
Fasom terıaginı $insini tümüm capdî apardı. 85. utman sö're iavar 
Muhammad AH yün urden Sirüzden har'kat üädüär gäldilär'xire: 
urdu dastıga varlarldı. 86 . hürden Mirza Abul Qàsim Ârğumând 
Aınülu pBsqadâm oldï, gette särhävg İbrahim yani iünina. 87. öne 
qaul verde: mân häzärem däuläte yidmät iläiäm. 88 . urden urduia 
harkat verde. m r lerdü öze pèsqarauul oldï, gette Dürüba. 89. Qüzim 
yan Abdul Husain yün atlısı Gudâr güvıde dünü däulät urdusinen 
ıladılar. Ж  Qüzim yän-gillär sikäst iedilär. 91. däulät urdusï gelte 
sahr-e Darabe, oc gün urda qaldï. 92. utman süre däulät urdusï 
har kat ilade.  ̂ 93. Qüzim yün gälmisde Duk gadegina, büylamisde.

4 Mtrza Abul Qàsim xan Ârÿumünd pesqarüuul oldï däulätin 
urdusma. 95. dam oldï, Qazim yün sikäst {ede. 96. gette pünàhïnde 
0 ( i  saÎX-e Kohistüniiü. 97. urden sartip Alî Śah yân Kirmânnen
°a т oJ™stane tasarruf llatie- 98. saiy vä Qüzim yün urde qactïlar 
gettelar Mazaijan qaläsine. 99. bur den särhävg İbrahim yün Mirzü 
Abul Qàsim yane dede\ 100. gäräk minai taiiâreiâ, gedev Mazaiiane 
qaläsinä, bombar ileiäv Mazaijan qaläsinä Qüzim yünï obasina.

1 after. 
5 ride. 2 neck, pass. * closed. 4 defeat ate. 

tent. 7 thence. 8 escaped.
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101. łaiiare harkat iläde, gette Mazaßane bombar iläde. 102. Qazim 
yjin ordanda qaédï gette Alı yan Qasqäi iänina.

Ü b e r s e t z u n g
81. Vor vier Jahren haben Qäzim Chan (vom Stamme) Ba- 

härlu und Abdul Husain Chan (vom Stamme) Bahärlu in dieser 
Provinz folgendes zustande gebracht. 82. Qäzim Chan versammelte 
vierhundert Beiter, begab sich nach Fasä und nahm 60.000 
Tuman Geld. 8 i>. Von dort brach er auf und begab sich zu Alî 
Chan (aus dem Stamme) Qasqäi. 84. Von dort kehrte er zurück 
und richtete der Bevölkerung viel Schaden an. Er plünderte und 
entführte den ganzen Vorrat an Butter und Getreide von ganz 
Däräb, Qarabuläq und Fasä. 85. Darauf brach der Major 
Muhammad Alî Chan von dort, (d. i.) von Schlräz, auf und kam 
nach Chîr. Er hatte Truppen und Kriegsgerät. 86 . Von hier aus 
ergriff Mirza Abul-Qäsim Är|umänd (vom Stamme) Ämalu die 
Initiative. Er begab sich zu dem Obersten Ibrâhîm Chan. 87. Er 
meldete sich selbst: »Ich bin bereit, der Begierung zu dienen«. 
88 . Darauf setzte er die Truppen in Bewegung. Überall ging er 
selbst voran. Er begab sich nach Däräb. 89. Die Beiter des Qäzim 
Chan und des Abdul Husain Chän kämpften bei Gudärgävi mit 
den Begierungstruppen. 90. Die Anhänger des Qäzim Chän er­
litten eine Schlappe. 91. Die Begierungstruppen begaben sich 
nach der Stadt Däräb und verblieben dort drei Tage. 92. Darauf 
brachen die Begierungstruppen auf. 96. Qäzim Chän kam zu dem 
Bergpaß von Duk und versperrte ihn. 94. Mirzä Abul Qäsim 
Chän Är^umänd ging den Begierungstruppen voran. 95. Es kam 
zu einem Gefecht, Qäzim Chän erlitt eine Schlappe. 96. Er begab 
sich in den Schutz des Scheichs des Köhistän. 97. Darauf kam 
der General Ali Śah Chän aus Kirmän und besetzte Köhistän. 
98. Der Scheich und Qäzim Chän flohen von dort und begaben 
sich in die Festung Mazai^än. 99. Da sagte der Oberst Ibrâhîm 
Chän zu Mirzä Abul Qäsim Chän: 100. »Du mußt ein Flugzeug 
besteigen; begib dich nach der Festung Mazai|än, bombardiere 
die Festung Mazai|än, sowie das Lager des Qäzim Chän!« 101. 
Das Flugzeug flog ab, begab sich nach Mazai^än und bewarf es 
mit Bomben. 102. Qäzim Chän floh auch von dort und begab 
sich zum Ali Chän (vom Stamme) Qasqäi.
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A n m e r k u n g e n
81. i l <= iß, vgl. 39. — Bahärlu nach B. W. Mil ler ,  Ko- 

чевпя племеш Фарсисташ (Восточный Сборникъ II 1916, 208—10), 
Boharlu (Еохарлу), ein etwa 1000 Familien zählender türkischer 
Nomadenstamm. Sie sind gute Beiter, teilweise auch Bäuber. Sie 
wandern auf einem kleinen Gebiet im Tale von Däräb. Ihr Dia­
lekt ist dem Azerbaidschanischen sehr nahe. Mi l l e r  glaubt, daß 
sie aus Turkestan stammen, nach Südpersien aber mit den Kriegs­
zügen der Seldschuken und Mongolen gekommen sind. — sämun 
vgl. 37. — suloy aus suloq (bzw. sul-o/) mit dem Verstärkerungssuffix 
-oq (-o%). Was die Stimmhaftigkeit des auslautenden Konsonanten 
im Sandhi anbelangt, vgl. 3, 34, 36, 47, 48, 72. — 83. harakat, ar. 
iś jS - Qasqäi ist der mächtigste von den türkischen Stämmen 
Südpersiens, vgl. B. V. Mi l ler ,  op. cif. 213—18; A. A. Bo- 
maskev i ö ,  Птьсни тсашкайцевъ in Сборник Музея Антропология 
и Этнографии Академии Наук, Band V, Leningrad 1925, S. 573 ff. 
(mit ausführlichen Literaturangaben); W. B a r t h o 1 d , B. I. s. v. — 
84. $ins, ar. im Persischen auch 'grain, corn’ ( S t e i ngas s
s- v-)- 85. Xlr ist eine Ortschaft, etwa 40 km NNO von Fasä. —
dästigä, per. 'any manufacturing instrument, a loom, Uten­
sils’ (Steingass) .  — varlarldï =  var-lafi-(-idi. — 88 . harkat 
vërde ist ungewöhnlich, vielleicht soll es bedeuten 'in Bewegung 
setzen’. Gudär gävÎ kann ich nicht lokalisieren, ich vermute 

Gudür-i gcivi 'Kuhpaß’. — 90. Qäzim ypn-gillär,, vgl. 
A. S a m o ı l o v i t s c h  O слове »гиль« — »дом, семя« s наречиях 
переднеазиатстсих турков in Яфетический Сборник 1924, 99-102. 
Ich habe selbst in Konja notiert: ben Ahmedgile gideğeiim 'ich 
werde zu der Familie des Ahmed gehen’, Mustafagilde iavgïn 
varidi im Hause des Mustafa ist ein Brand ausgebrochen’. 
Die Form ist mir auch aus Bulgarien bekannt. — 93. Duk 
kann ich nicht lokalisieren. — gedik im osm. 'Scharte, 
Bresche, enger Paß im Gebirge’ (Zenker).  — 97. sartip, per.

j~“ 'General’. — 98. Masaijan, auf der Karte Sir Aure l  
S t e i n ’s Mazi Jan (d. i. Mazi|an), NO von Siräz. — 100. gäräk 
minäi, vielleicht aus minäv verhört, geden und ileim sind Optativ­
formen der 2. Pers. Sg.
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3
Zwei  Brüde r

108. Bir kise ekke ushâkh var ede. 104. bir ushâkh daha1 
ushakhe chokh yakche gör de. 105. küchik ushâkh har gün chokh 
y at mishde 2. 106. magar begik 3 kakase4 günnan ilare durdö ayağa6 
özishini gör de6. 107. Ur gün bu kishi gette kucha ichina bir kısa 
dole7 pul tapte. 108. mune gaterde kakasine. 109. dede ai kaka, 
man durdum ayağa kucha ichinan nama taptim. 110. kakase 
dede\ man agar har wakt gedem kucheya lıech na tapmiran. 111. 
bu kısa puli ay as e 8 manem taken hamesha yokhuda9 imish. 112. 
bu kısa pul yüdinnan chikhip10.

U m s c h r i f t
103. bir kise, ekke usây vârîdî. 104. bir usây daha usayji 

co% iaqcï görde. 105. kücik usây hür gün toy iatmisde. 106. magar 
beiik kakase günnan ilare durdî alaya, öz isini görde. 107. bir gün 
bil kişi gette kucä icinä, bir kısa dolî pul taptı. 108. mum gaterde 
kakasine. 109. dede: äi käkä, mân durdum alaya, kuta icin(n)ün 
nâma taptım. 110. kakase dede: man ägär här vaqt gedem кисеш, 
hêc nä tapmiran. 111. bu kisä pull äiäse mänem tüken hämesä 
ioyuda imiş. 112. bu kisä pul ladînnan ciyip.

Ü b e r s e t z u n g
103. Es war ein Mann (und) zwei Knaben. 104. Die Knaben 

haben sich sehr gern gehabt. 105. Der jüngere Knabe schlief 
jeden Tag sehr lang. 106. Aber sein älterer Bruder pflegte vor 
Sonnenaufgang aufzustehen und seine Arbeit zu verrichten. 107. 
Eines Tages ging dieser Mann (=  der ältere Knabe) auf die Straße 
und fand einen Beutel voll Geld. 108. Er brachte ihn seinem 
Bruder. 109. Er sagte: »Ei, Bruder, ich stand auf, ich fand etwas 
auf der Straße« (wörtl. von der Straße). 110. Sein Bruder sagte: 
»Obgleich ich immer auf die Straße gehe, finde ich nichts. 111. 
Der Eigentümer dieses Geldbeutels hat wie ich immer geschlafen.
112. Er hat diesen Geldbeutel vergessen«.

1 other. 2 slept. 3 older. 4 brother.
6 get on his feet. « did. 7 full. 8 owner. 
9 sleeping. 10 forget.
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A n m e r k u n g e n
Diese Erzählung ist nach der Vorlage von R a q u e t t e ,  

Eastern Turki Grammar 44, XX Lektion, nacherzählt. Der Ge­
währsmann hat aber den osttürkischen Text an einigen Stellen 
mißverstanden, wodurch der ganze Witz verloren gegangen ist. 
In der Vorlage sagt der faule Bruder: »Wenn der Besitzer des 
Geldbeutels so lange wie ich geschlafen hätte, würde er seinen 
Beutel nicht verloren haben«. — 103. In der Vorlage heißt es: 
ein Mann hatte zwei Söhne. — 104. Wörtl. : ein Knabe hat den 
anderen (=  noch einen) Knaben sehr gern gehabt. — Hier haben 
wir iaqci, während 4 {аусг steht. — ia%cî gör- 'gern haben’, vgl. 
S z a p sz a ł ,  op. cit. s. v .— 107. kucä, per. (Dimin, von jA)
'a narrow Street, a lane, sium, row, passage, a street, square’ 
(S t e i n g a s  s). — 110. tapmiran — tap-ma-ir-an ; zu dem auslau­
tenden -n vgl. 40, 47, 60. — 111. täkin (täk-in) 'wie’ fehlt bei 
R a d 1 o f f.

4
B e s t r a f t e  R o h h e i t

113. bu taurl ke khalkhden ishidirek :1 114. bir jahäl oghlen 
bu fäni-dunyaden älam-i-baqiye radd olde. 115. kishilare öz övinin 
ichinda gorladilar. 116. magar görin üstüne * örtmadilar3, bu 
gbrden dagislanipde. 117. görestäninkhalkhe dêde: 118. buishakin 
yerena de, bu üdamin yerena dagir*. 119. adamlar rasidalik* 
iliblar * ki bu jahäl öz nanasine deyip: san ishaktaken saslanireng7. 
120. bu jahattan ishaktaken bu öliye gördan dagishte.

U m s c h r i f t
113. bu tauri-ke %al%den isidir ek: 114. bir şahal oylan bu 

fani düniäden äläm-i-baqiie rädd oldï. 115. kisiläre öz övinin 
icindä gorladilar. 116. mägär görin üstüne örtmädilär; Im gördäki 
säslänip-de (?). 117. görestänin %al%ï dede : 118. bu isäkin ierenä-ds, 
bu üdamin ierenä dägil. 119. adamlar räsldälik ileblär-ke bu 
$ahal öz nänäsinä deiip: sän isäk-täken säsläniren. 120. bu fähattan 
isäk-täken bu öli(?) gor da ( ?) dägisti.

1 heard. 2 opcning. * close. * not is. 3 enquiry. 
6 make. 7 shout.
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Ü b e r s e t z u n g
113. So wie wir von den Leuten hören, 114. wurde ein 

roher Bursche aus dieser vergänglichen Welt in die dauernde 
Welt herübergeschafft. 115. Seine Leute haben (ihn) in seinem 
eigenen Hause begraben. 116. Jedoch haben sie das Grab nicht 
zugedeckt. Dieser im Grabe befindliche schrie (nun). 117. Die 
Leute auf dem Friedhof haben gesagt: 118. »das ist wie die 
(Stimme) eines Esels, das ist nicht wie die (Stimme) eines Men­
schen«. 119. Die Leute haben nachgeforscht (und erfahren), daß 
dieser rohe (Bursch zu seinen Lebzeiten) seiner Mutter gesagt 
hatte: »du schreist wie ein Esel«. 120. Darum wurde dieser 
Tote im Grabe in einen Esel verwandelt.

A n m e r k u n g e n
Die Erzählung stammt, wie die vorhergehende, aus B a ­

g u e t t e  (Lesson XXII, S. 51). Der Gewährsmann hat auch hier 
den osttürkischen Text an manchen Stellen arg mißverstanden.

113. bu tauri-ki ist dem persischen _Oo , jiüT, bzw. yb
nachgebildet. — 114. fahal, mit Vokalharmonie, aus dem ar.
#3hil. — rädd ol- wie das per. 0  ̂  oj 'to départ, go off, go 
away’ (S t e i n g as  s). — 115. Die Worte des turkestanischen Textes 
öiidäki ädämlär däfne qïldïlâr 'die in seinem Haus befindlichen 
(Leute) haben (ihn) begraben’ sind als 'seine Leute haben ihn in 
seinem eigenen Hause begraben’ mißverstanden worden, was an­
gesichts der Erwähnung des Friedhofs im Satz 117 einen Unsinn 
ergibt. — 116. bu görden dagislanipde wird wohl auf Irrtum be­
ruhen; ich vermute bu gör deki sdslänip-dä, was dem turkestani­
schen gordîn bir aväz keldi dem Sinne nach entspricht. — 118. 
Die Ausdrucksweise bu isäkin ierenä-do ist ungewöhnlich. — Ob 
dägir tatsächlich so ausgesprochen wurde oder aber aus dägil 
verhört ist, kann ich nicht bestimmt sagen, vgl. 136 dägil. —
119. rästdälik ist dem per. ^  räsidägl 'рассмотрение, pac-
следование (Romaskev i ö ,  Персидско-русский словаръ к совре- 
менной персидсхой прессе в образах, Leningrad 1931) nachgebildet. —
120. fähat aus dem ar. ң=>- fikał. In der turkestanischen Vor­
lage heißt es: »wegen jenes seines Wortes schrie der im Grabe 
befindliche Tote wie ein Esel«. Der Gewährsmann hat den Satz 
offenbar nicht verstanden und zwischen zwei Möglichkeiten ge-
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schwankt: »der Tote schrie aus dem Grabe wie ein Esel« und »der 
Tote wurde im Grabe in einen Esel verwandelt«.

5
A l e xan d e r  de r  Große  und  der  B a r b i e r

121. Iskandar padishäh bashinda shäkh varede. 122. isirde 
ke khalkh bilmaya. 123. bu salmänilar basiline kirkhde unlari 
öldörde. 124. munnen sore bash kirkhmak uchun liecli kas kalmade. 
125. uzamanda bir qare de bir oghlan varede, un sakiz yäshindai 
de. 126. bu kam bash kirkhmak ilade. 127. munin nanase chokh 
süt varaide1. 128. vakti ke noba galde bu oghlena geda shähin 
bäshini kirkha nanase sütine sägde khamir ilade bir chörak düsatte 
verde oghlena. 129. ai oghlum mune sal* koltugya3. 130. vakti ke 
pädishähin bas hine chakdin (chakdin P) ashaga4 bu chörak dushar 
yera. 131. padishäh agar bu chörakdan yeya5 biz ekiyiz bir süt 
ichebąk. 132. bu oghlan chörake älde gette pädishähin yanina. 
133. vakti ke bashine kirkhde bu chörake koltugunnan yera düshde 
gette. 134. padishäh gürde ke bu chörak kashang dir aide yede. 
135. vakti ke pädishähin bashine kirkhde iskandar durde ayaga6 
dëdë »bune gerak7 öldöram«. 136. unde bu oghlan dede ai
pädishäh-i-älam, magar man sanman kaka dagelamP 137. biz 
ekimiz bir nananin sütüne ichabäk chün ke özing chörake yeding 
nanam öz sütinan bu chörak bishirip. 138. padishäh muni ishitte 
salmäniya dede: 139. inde olsa, öldörmam amma hêch kasa İskan­
dan bashinda shäkh vär demayang. 140. bu ushakhe and verde. 
141. undan süre bu ushakhe qorsäkhe näkhush olde. 142. nanase 
munin ahlwälini görde dëdë: 143. ai oghlum bu chailükenen ged. 
144. oyizda bir cheshma vär. 145. öz bashin sal bu chashmaya. 
qarnin dar dini degenan. 146. oghlan bu ishe görde8 khöb olde. 
147. amma bu cheshmadan ekke kamish chikde. 148. chopan 
ushakhlare bu ekke kamishe kasdelar. iladelar düdük châldilar.
149. bu düdükden bu gep chikhde Iskarnin (sic) ekke shakh vare.
150. daha munnen ghairaz hech na chikhmade. 151. bu söz unnen 
süre tamüme dunyüye dâgh olde.

1 held. 2 put. 3 bosom. 4 down. 5 eat. 
8 foot. 7 must. 8 did.
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U m s c h r i f t
121. Iskändär pâdişâh hâsında sä/ varïdï. 122. isirde-ke 

y a l /bilmäia. 123. bu sälmümlär [-ke] bâsïnï qïrydï unları öldörde. 
124. munnen söre bas qïrymaq (!) ücün Щ  käs qalmadï. 125. 
u samanda bir qarï-de bir oylan varïdï, un sükiz iasînda ide. 126. 
bu ham bas qïrymaq (?) ilöde. 127. munîn nänäse[ndä] ćoy sät 
varidi. 128. vaqtï-ке nôba gülde bu oylîna gedâ, şahin bâsïnï qïrya, 
nänäse sütine sâgdî, /amir ilâde, bir cörük düşütte, ver de oylîna: 
129. »üi oylum, munî sal qoltugîia(?). 130. vaqtï-ке pâdisâhin 
basını cükdiv asaga bu cörük düşür ierü. 131. pâdişâh ügür bu 
cöräkdän ieiä: »bis ekisis (ekiiis P) bir süt ièébük«. 132. bu oylan 
cörüke âldı, gette pâdisâhin ianîna. 133. vaqtï-ке bâsïnï qïrydï 
bu cörüke qoltugunnan ierü düsde gette. 134. pâdişâh görde-ke bu 
Ğörük qasavdir, âldî [ede. 135. vaqtï-ке pâdisâhin bâsïnï qïrydï, 
Iskändär durdï aiaya, dede: »bunî gäräk öldöräm«. 136. imde bu 
oylan dede: »üj. padisâh-i-alüm, mügür mân sünin(n)nün kükü 
dügelüm? 137. bis ekimiz bir nününin sütüne icübük cıın-ke ösin 
cörük-ke iedinı nünüm ös sütinün bu cörük [e] USirip«. 138. pâdişâh 
muni isitte, sülmânîiü dede. 139. »inde olsa öldörmüm amma heö 
küsü lskündüri basında say var demüiüv«. 140. bu usa/î ând verde. 
141. undan söre bu usa/i qorsayï nâ/us oldî. 142. nänäse munîn 
ühuâlini görde dede: 143. »üi oylum, bu éuilâq-enen ged. 144. 
o iüsdü bir öesmü var. 145. ös bâsin sal bu öesmäiä, qarnin 
därdini de genant. 146. oylan bu ise görde, yöb oldî. 147. amma 
bu ceSmüdün ekke qamïs cïqdï(l). 148. copân usa/larî bu ekke 
qarnïsï käsdelär, ilüdelür düdük, câldïlar. 149. bu düdükden bu 
gep cîydî: »Iskändärin ekke sâ/Çi) var31. 150. daha munnen yairüs 
hêè nü ci/madi. 151. bu sos unnen söre tamâm3 düniâie dayîldî.

Ü b e r s e t z u n g
121. Der König Alexander hatte Hörner am Kopfe. 122. 

Er wollte, daß das Volk es nicht wisse. 123. (Daher) tötete er 
die Barbiere, die sein Haupt schoren. 124. Infolgedessen blieb 
kein Mensch übrig, um Kopf zu scheren. 125. In jener Zeit gab 
es eine Frau und einen Burschen; er war achtzehn Jahre alt. 
126. Dieser tat eben Kopf scheren. 127. Seine Mutter hatte viel 
Milch. 128. Als an diesen ihren Sohn die Reihe gekommen war, 
daß er gehe, um den Kopf des Königs zu scheren, molk seine
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Mutter ihre Milch, bereitete Teig, machte einen Kuchen und gab 
(ihn) ihrem Sohn (mit den Worten): 129. »0 mein Sohn, nimm 
dies unter die Achsel. 130. Wenn du den Kopf des Königs nach 
unten ziehen (=  scheren) wirst, wird dieser Kuchen auf den Boden 
fallen. 131. W e n n  der König von diesem Kuchen gegessen haben 
wird, (sollst du sagen): „Wir sind Milchbrüder, wir haben eine 

’ (und* dieselbe) Milch getrunken“«. 132. Dieser Junge nahm den 
Kuchen und begab sich zum König. 133. Als er seinen Kopf 
schor, fiel dieser sein Kuchen aus seiner Achselhöhle zu Bo­
den. 134. Der König sah, daß dieser Kuchen fein sei, er 
nahm und aß ihn. 135. Als (der Junge) den Kopf des Kö­
nigs (zu Ende) geschoren hatte, stand Alexander auf und 
sagte: »Ich muß diesen töten«. 136. Darauf sagte dieser 
Junge: »0 König der Welt, bin ich denn nicht dein Bruder 
(wörtl. mit dir ein Bruder)? 137. Wir haben beide die Milch 
e i n e r  Mutter getrunken, denn den Kuchen, den du selbst ge­
gessen hast, hat meine Mutter mit eigener Milch zubereitet«. 
138. Der König hörte es und sagte zum Barbier: 139. »Nun, 
wenn es dem so ist, werde ich (dich) nicht töten, du sollst aber 
niemandem sagen, daß es auf dem Kopfe Alexanders Hörner 
gibt«. 140. Er vereidete diesen Burschen. 141. Darauf wurde 
dieser Junge magenkrank. 142. Seine Mutter sah seinen Zustand 
und sagte: 143. »0 mein Sohn, geh diesem Flußbett entlang,
114. dort ist eine Quelle. 145. Stecke deinen Kopf in diese 
Quelle hinein und sage, was deinem Magen fehlt«. 146. Der Junge 
verrichtete dies und genas. 147. Jedoch wuchsen aus dieser 
Quelle zwei Stauden Schilfrohr empor. 148. Die Hirtenknaben 
schnitten diese zwei Stauden ab, machten eine Schalmei und 
spielten sie. 149. Aus dieser Schalmei kamen folgende Worte 
hervor: »Alexander hat zwei Hörner«. 150. Sonst kam nichts 
weiter hervor. 151. Diese Worte verbreiteten sich darauf in der 
ganzen Welt.

A n m e r k u n g e n
Diese Erzählung stammt ebenfalls aus R a q u e t t e ,  XX \ I I  

Lektion, S. 67/8.
121. Wenn der Erzähler keine Vorlage vor sich gehabt 

hätte, dann würde er gewiß I. pâdişâhın balında gesagt haben. — 
s ä x  aus dem per. ~ ' Z w e i g ,  Horn’. — 123. sälmänl Barbier,
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eig. Angehöriger der Zunft des Salmän-i-Fârisî, der als Schutz­
heiliger der Barbiere angesehen wird, vgl. Enzyklopädie des Islam 
s. V. — 127. Der Satz bildet eine Kontamination von zwei Aus­
drücken: munïn nänäse co% sütlü ide und типгп nänäsendä ćo% 
süt varidi. — 129. In koltugya vermuteich qoltugïj,a, bzw. qoltuyïia, 
aus qoltuyïna. Sporadische Fälle eines Übergangs von » zu i im 
Pronominalsuffix der 2. Pers. kommen in verschiedenen Turk­
sprachen vor, vgl. z. B. dusmaniiin ömrü 'das Leben deines Fein­
des’ bei ß ä s ä n e n ,  Türkische Sprachproben aus Mittel-Anatolien 
II 47, 4. Im NW-Karaimischen ist bekanntlich dieser Übergang 
ganz regelmäßig. — 130. bäsini cäkdiv asaga (asaya) ist durch 
Mißverständnis der Vorlage padtsühnin bäsini tüsürgändä ent­
standen: '(wenn du) den Kopf des Königs scheren wirst’. — 131. 
Das osttürkische imildas 'Milchbruder’ wird hier durch ekiz 
'Zwilling’ übersetzt, ekiyiz kann eine richtige Beobachtung ent­
halten, und zwar eine Dissimilation des ersten z: ekiiiz4=ekiziz. — 
134. qasav, vgl. R ad l o f f ,  Wb. II 391 'dünn, fein, zart, schön’ 

(im Azerb.). — 139. inde soll das osttürk, anday 'so’ wiedergeben. — 
demüiän ist 2. Pers. Sg. Optativi, vgl. 100: geden geh’, ileiäv 
'mache’. — 140 and ver- 'jemanden schwören lassen, beschwören, 
vereiden’, sowie im Azerb., vgl. Szapsza ł ,  Proben der Literatur 
der Türken aus dem pers. Azerbaidschan, Wörterverzeichnis s. v. 
and. Ähnlich im Turkestanischen qässäm ber- 'to let (someone) 
swear’, R a q u e t t e ,  op. cit. 66, sowie im Osmanischen iämin ver- 
'beschwören’, z. B. Sudi, Kommentar zum Gülistan, Istanbul 1286, 
S. 225, 11 v. u. — 143. cailaq entspricht dem л  ÿ  * y* qumloq 
der Vorlage; in dieser Bedeutung kommt es m. W. in den Wörter­
büchern nicht vor. Jedenfalls hängt das Wort mit ca( 'Fluß’ zu­
sammen. — 144. oyizda ist m. E. gleich o iüzdä 'dort’, was dem 
Worte andä der Vorlage genau entspricht.— 145. degenän — de- 
gin-än; -gin ist das bekannte Suffix, das in der 2. Pers. Sg. des 
Imperativs als -gil, -gin, -kil, -kin usw. erscheint ; -än ist dieselbe 
Erweiterung, die wir in gel-üb-än (neben gel-üb) finden. — 149. 
gep, per. ^  gäp 'idle report, gossip, chit-chat, news, false rumour; 
word, saying’. — shakh vare muß in sü%t var3 verbessert werden. — 
150. gairäz, yairäz, ar.-per. gair äz, entspricht dem türk.
basqa, özgä. — Ыс nä 'nichts’, vgl. 110. — 151. dägh olde ist 
sicher aus dayildi verhört.
Prace Kom. Orient, nr 29 3
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Ш
G edichte

1

152. anar versant almaisan
153. alma versant almaisan.
154. kaise bagin gize san
155. mane nazarden salmasan.

U m s c h r i f t
anar versant almaisan, 
alma versâm almaisan; 
gaisî bügin gîzî-sanP 
mâne nazarden salmaisan.

Ü b e r s e t z u n g
152. Wenn ich Granatapfel gebe, nimmst du nicht,
153. Wenn ich Apfel gebe, nimmst du nicht;
154. Welches Herrn Tochter bist du denn?
155. Du läßt mich nicht aus den Augen.

A n m e r k u n g e n
Der Vierzeiler stammt aus R a q u e t t e ,  op. cit. 51. — 152. 

almaisan (<== al-ma-ia-san) ist 2. Pers. Sg. Präsentis auf -a, einer 
Zeitform, die in dem betreffenden Dialekt sonst nicht vorkommt. 
Wir haben somit mit einer verschleppten Form zu tun. Dasselbe 
wird wohl über die Form alaman 76 zu sagen sein. — 155, In 
der Vorlage hat gestanden: mävä näzre salmäisiz 'ihr werfet mir 
kein Almosen zu’ (näzre 'a distribution of food to the poor in 
order to get released from some evil’). Der Gewährsmann hat 
den Vers nicht verstanden und nach seinem Gutdünken frei 
verändert.

2

156. gelai1 sägha 2 duldur 3 jame 4 massana8
157. gidar mai ichannar kalur mai hkâna6

1 corne. 2 company. 3 fili. 4 cupe.
5 Persian q e g0 -winę drink remains winę house.

152.
153.
154.
155.
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158. gidar bu dunyänen yakhche yamänen 1
159. kälsa bir yakhchelik kahır insana.
160. baghwänlar gorodur bir jai bägha gül
161. koimaz2 güle konap3 binam4 bulbul
162. gidar bu dunyänen yakhche yamänen
163. bale bir yamün(l)ik bäghwän(l)ar kahır
164. näkes kim salara vürma5 üzinye 6
165. kharida görmasa demasa sözinye
166. dale 7 diwana8 verma qizinye
167. ölür9 ił a r10 diwäna kälur
168. bir joıva11 almana dater e 12 sepanja
169. kim apara13 gonje kim chakar14 ranje15
170. gidar daulatli(k)nen daulate ganje
171. mahazumnan16 shirinsüz nishana kâlur.

U m s c h r i f t
156. gel, üi saya, duldur gâmî müssânâ!
157. gidär mäi iüännär, qälur möii-yanä.
158. gidär bu düniànïn iayéï iamäni,
159. qälsa, bir iaycïlïq qälur insänä.
160. bäyuänlar, gorodur bir fai Ъйу-ï gül,
161. qoimaz güle qona binäva bülbül.
162. gidär bu düniànïn iayci iamäni,
163. bäli bir iamänmq, bäyuännar, qälur.
164. näkäs kimsälärä vermä özüne,
165. yaridar görmäsäv, demä sözüne,
166. dale diuänä(iä) vermä q'izive;
167. ölür itär... diuanä qälur.

168. bir foua almav-a däur-i sepânÿe,
169. kim apara gonşe, kim cäkä ränge,
170. gidär däulätlinen däulate gänge,
171. Mahzunnan şîrîn söz nisäna qälur.

1 go from this worlds good & evil. 2 we do not let.
3 sit down ? 4 poor. 5 not beat. 6 words ? 7 mad.
8 mad über einem durchstrichenen wealth. 9 dead.

10 disappears. 11 arpa (türk. =  Gerste). 12 world.
13 carries. 14 takes. 15 trouble. 16 poets name.

3*
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Ü b e r s e t z u n g
156. Komm, o Schenke, fülle den Becher für die Trunkenen.
157. Die (da) Wein trinken, werden vergehen, die Weinschenke 

wird bleiben.
158. Vergehen wird das Gute und das Böse dieser Welt,
159. Wenn (etwas) bleibt, so bleibt dem Menschen eine gute Tat.
160. 0 Gärtner, trocken ist an einem Ort der Rosengarten,
161. Er läßt nicht zu, daß sich die arme Nachtigall auf die Rose setze.
162. Vergehen wird das Gute und das Böse dieser Welt,
163. Jedoch eine üble Tat, o Gärtner, die wird bleiben.
164. Den Unwürdigen gib dich selbst nicht hin,
165. Ohne den Käufer zu sehen, gib nicht dein Wort!
166. Einem Tollen, Verrückten gib deine Tochter nicht!
167. Er wird sterben und vergehen und wird (dennoch) ver­

rückt bleiben.
168. Kauft nicht (einmal) um ein Gerstenkörnchen (diese) ver­

gängliche Welt,
169. (in der) einer eine Knospe pflückt, ein anderer (nur lauter) 

Mühe davonträgt.
170. Dem Mächtigen geht die Macht und der Schatz verloren.
171. Nach (dem Tode des) Mahzün wird (sein) süßes Wort zum 

Zeichen (Andenken) bleiben.

A n m e r k u n g e n
Nach einer Anmerkung von Sir A. S t e i n  wäre das Gedicht 

ein eigenes Werk des Gewährsmannes, d. i. des 'Abdul 'Ali aus 
Dogän ('Abdul 'Ali’s own composition’). In Wirklichkeit handelt 
es sich offenbar um ein ziemlich verbreitetes Gedicht eines Volks­
dichters mit dem Matlaş Mahzün ('der Bekümmerte, der Trau­
rige5), das auch von A. A. Ro ma sk e v i ö  (op. dt. Nr. 21) als 
qaäqaisch aufgezeichnet worden ist. Ein Vergleich der beiden 
Versionen zeigt, daß der Text sowohl im Qaäqaischen als auch 
im Äinallu an mehreren Stellen verdorben ist, was übrigens auch 
aus der Prüfung der Form des Gedichtes zu ersehen ist. Wir 
haben nämlich mit vier Strophen zu tun, von denen jede aus 
drei elfsilbigen Versen und einem ebenso viele Silben zählenden 
Refrain vers besteht. Die ursprüngliche Verteilung der Reime ist
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offenbar: aaa b, ccc b, ddd b, eee b gewesen. Die elf Silben, aus 
denen jeder Vers besteht, bilden drei (4 +  4 +  3), bzw. zwei 
(6 +  5) metrische Gruppen. Meine »Umschrift« ist ein Versuch, 
den Text nach Möglichkeit herzustellen.

156. süya <= sâyï ar. i3 sägt. Man beobachtet auch in 
osmanischen Dialekten den Übergang eines auslautenden -г in -a, 
und zwar nach y, ÿ, z. B. bei R ä s ä n e n ,  Türkische Sprachproben 
aus Mittelanatolien I : co$uya (<= âoguyïj 48, 4, 5 ; д щ г и у а  += quiruyï) 
61, 9; tüfaa += tüfäyi) 86, 1; 87, 13 usw. — Ich halte fa mî für 
einen Akkusativ, mässünä für einen Dativ (mässänä (= mästän-ä). 
R o ma s k e v i ë  hat föme mastöne, was er für eine Izäfet-Verbin­
dung hält und чашу упоителъную übersetzt; nun ist aber per. 
mästänä 'intoxicated; like a drunkard’ (Steingass)  als ein Epi­
theton des Bec he r s  nicht recht wahrscheinlich. — 158. iaycï 
iamânï anstatt iayéïsï iantânï. Meine Vorlage hat yamänen mit 
einem etymologisch unberechtigten Schluß-«, das übrigens auf 
einer guten Beobachtung beruhen kann. Undeutliche «-artige 
Konsonanten nach auslautenden Vokalen werden bei einer nach­
lässigen Aussprache auch im Osmanischen beobachtet, vgl. meinen 
Artikel Osmanisch - türkische Dialekte in der EI, § 10. — 159. 
insanä ist richtig; R o m a s k e v i ë  hat ihsöna, was keinen guten 
Sinn ergibt. — 160. Ъ й у -ï gül, möglich wäre es auch, bäy-a gül 
(in der Vorlage bagha gül) zu lesen, mit einem ähnlichen Über­
gang -ï'=^-a wie in saya 156. — 161. konap ist hier unmöglich, 
das auslautende -p ist gewiß unter Einfluß des Anfangs-# in 
binävü entstanden. — 164. Vielleicht ist vurma üzüm (bei R o ­
m a s k e v ië  san vür maj an üzüm) 'wende dich nicht zu, schenke 
keine Beachtung’ zu lesen. Dagegen wäre nur einzuwenden, daß 
j- in iüz sonst erhalten bleibt, vgl. 33, 34, 144(?). — 165. Ich lese 
nach R o m a s k e v i ë  yaridar {=  per. j  t 'a buyer’); yaridä
'das Gekaufte, das Kaufobjekt’ würde hier keinen guten Sinn 
ergeben, ebensowenig das ar. yarıda 'unberührte Jung­
frau’. — görmasa demasa ist unmöglich und zerstört den rhyth­
mischen Bau. — 167. itär von it- (t=iit-) R a d l o f f , Wb. I 1501 
'verloren gehen’. Nach itär fehlt ein zweisilbiges Wort, wohl 
däle. — 168. fou per. 'barley, a grain of barley’ ( S t e i n ­
gass  375). — almav-a Imperativ mit einem exklamativen -a. Zu 
der Form alman anstatt almaiïn vgl. osmanische Formen wie 
uyramav, uylaşman etc. in meinem Artikel Osmanische Dialekte in
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der EI § 69. R o m a s k e v i ë  hat dunjöi vermanam dourası panfe. 
Die zwei letzten Worte wurden falsch abgeteilt und infolgedessen 
mißverstanden. In Wirklichkeit handelt es sich um das ar.-per, 

'die vergängliche Welt’. — 171. Um welchen Dichter 
mit dem Beinamen Mahzün es sich hier handelt, konnte ich 
nicht ermitteln.

3
172. Hai aghalar, yârin1 ala2 gözinnen3
173. öpek4 olmaz3 dolmak 6 âla gözinnen
174. дйсһ7 igidlar 8 tur a r9 arab qizinnen
175. sMrbän10 bir arab vahshe11 mar aie12 gördöm13
176. hatân14 koinagi15 var ange16 dukmâli17
177. k u l18 olmisham19 kuloghina20 durmâli2'
178. anasi22 saimale23 qizin24 almali25
179. shîrbânda26 vahshe marale gördöm
180. katan koinaghi var rüshte27 be rashte27
181. hamama gedinda qizildan 28 tashte 29
182. hamamdan chikhanda irayinı30 geshte
183. Shirbanda vahshe marale gördöm
184. katan 31 koinagi32 щг kulâre 33 qâre3i
185. шс/ге muddat bize koidin35 aghrare36
186. sarim gessa37 janum kurban o yare!33
187. Shîrbânda bir valıshî marale gördöm
188. utâghe farsh edep39 abrEshum qâle
189. öyümai0 gaterip yaghinen41 bale42
190. sinase 43 khalkhalle 44 burne 45 tanale*6

1 suitor. 2 fine. 3 eye. 4 kiss. 6 not to be.
6 not turn back.
7 Unter dem Wort steht mit arabischer Schrift etwas wie
8 youths. 9 stop. 10 a territory. 11 wild. 12 gazelle. 

13 saw. 14 cotton. 16 shirt. 16 buttonhole.
17 button. 18 arm. 19 may be.
20 ear, darunter durchstrichen: servant. 21 stand.
22 her mother. 23 acceptable. 24 daughter. 23 to take. 
28 in Shirbän. 27 thread. 28 red gold. 29 cauldron. 
30 heart. 31 cotton. 32 shirt. 33 sleeves. 34 black. 
33 put. 36 Persian? 37 may go. 38 oh friend.
39 made. 40 before me. 41 fat. 42 honey. 43 breast. 
44 spotted. 43 damägh. 46 nose button?
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191. Shirbända bir arab mar ale gör dom
192. araban das süre1 dövaiye2 ranglar
193. ju li3 jakuzine4 nakashe5 tanglar6
194. kirmane kachelar7 halabe8 zanglar9
195. Shirbända bir vahshe marâle gördöm
196. her aman10 sözlari özöni ögar11
197. ipaktan12 sashlâre13 dobbâne11 dügar15
198. Mz tümane desam artukhtar dağar16
199. Shirwända bir vahshi marale gördöm.

U m s c h r i f t
172. hat ayalar, iârin ala gözinnen
173. öpek; olmaz doimaq âla gözinnen.
174. gıic igitlär tur ar arab ąizinnen.
175. Sirbänfda) bir vahşi marâlî gördöm.
176. katan koinägi vär, äni dükmäli,
177. qui olmisam qulluyina durmalı.
178. anasï(n) saimâlï, qïzïn almalı
179. Śirbanda (bir) vahşî marâlî gördöm.
180. kätan koinägi var raste be raste;
181. hamama gedendâ qïzïldan taste;
182. hamamdan çıyanda ir ay im geste.
183. Sirbânda (bir) vahşî marâlî gördöm.
184. kätan koinägi vâr qollarï qâre.
185. niée muddät bize qoidïn ayiare!
186. sârim gessä, şânum qurban o iare!
187. Sirbânda bir vahşî marâlî gördöm.
188. utâyî fars edep âbrësum qâlî.
189. öiümä gäterip iayinen balı;
190. sinüse xalyallï, burnî tamyalî(P).
191. Sirbânda bir arab marâlî gördöm.

I custom. 2 camel. 3 camel saddle. 4 cloth. 6 fine.
• girths. 7 felts. 8 Aleppo. 9 bells. 10 poets name.

II composed (poem). 12 sük. 13 locks.
14 touch (reach). 15 ankle.
16 hundred tumans if I said more worth.
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192. Arabïn dâssurï döväie rävglär,
193. ful-ï jähäzine naqqase tänglär,
194. kirmane käcelär, halabe zävglär.
195. Sirbända bir vahlï mar all gördöm.
196. Keramïn sözläri özöni ögär,
197. ipäktän saslär'i dobânï dügär;
198. üz tümünï desäm, artuytar dägär.
199. Sirvânda bir vahşî marâlî gördöm.

Ü b e r s e t z u n g
172. 0  ältere Brüder, die blauen Augen der Geliebten
173. Wollen wir küssen; man kann ihrer blauen Augen nicht 

satt werden.
174. Tapfere Becken werden von dem arabischen Mädchen 

entstehen.
175. In Schirwän habe ich einen wilden Maralhirsch gesehen.

176. Sie hat ein linnenes Hemd, weit, (oder der Breite nach) mit 
Knöpfen verziert.

177. Ich bin ein Sklave geworden, der zu ihrem Dienste (bereit) 
stehen muß.

178. Die Mutter ist schätzenswert, ihre Tochter soll man nehmen.
179. Ich habe in Schirwän einen wilden Maralhirsch gesehen.

180. Sie hat ein linnenes Hemd, schön aus Faden gewebt;
181. Wenn sie ins Bad geht, hat sie eine goldene Schüssel;
182. Als sie aus dem Bad herauskam, ging mein Herz verloren.
183. Ich habe in Schirwän einen wilden Maralhirsch gesehen.

184. Sie hat ein linnenes Hemd mit schwarzen Ärmeln;
185. Wie lange Zeit hast du uns den Fremden überlassen!
186. 0  daß doch mein Kopf (verloren) gehen und meine Seele 

ein Opfer für jene Geliebte werden könnte!
187. In Schirwän habe ich einen wilden Maralhirsch gesehen.

188. Sie hat das Zelt ausgepolstert mit seidenen Teppichen,
189. Sie hat mir Honig mit Butter gebracht;
190. Ihre Brust war in feinen Wollstoff angetan, ihre Nase 

täto viert (?).
191. In Schirwän habe ich einen wilden Maralhirsch gesehen.
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192. Die Sitte des Arabers ist es, das Kamel farbig zu schmücken;
193. Auf die Decke seines Sattels gestickte Säcke (aufzuladen),
194. Filzdecken aus Kirmän, Glocken aus Aleppo.
195. In Schirwän habe ich einen wilden Maralhirsch gesehen.

196. Die Worte des Käräm preisen sie (evtl, ihn selbst).
197. Ihre seidenen Haare umwickeln ihre Füße (=  reichen bis 

an ihre Füße).
198. Wenn ich auch hundert Tuman sagte, ist sie mehr wert.
199. Ich habe in Schirwän einen wilden Maralhirsch gesehen.

A n m e r k u n g e n
Das Gedicht gehört offenbar zu dem weitverbreiteten Zyklus 

der 'Äsiq Käräm-Gedichte. Aus Kleinasien, ihrer ursprünglichen 
Heimat, haben sie sich nach Westen und Osten verbreitet. Daß 
sie in Südpersien anzutreffen sind, haben wir bereits aus den 
von R o ma s k e v i ö  gelieferten qaäqaischen Sprachproben gewußt, 
unter denen einige Gedichte des 'Äsl'q Käräm vorhanden sind. 
Unser Gedicht mag durch Vermittelung des Azerbaidschanischen 
nach Süden gewandert sein, worauf die Erwähnung der Ortschaft 
ślrwan im Refrainvers hinweist. In dem Dlwän des 'Äi'iq Käräm, 
den ich in einer Stambuler Lithographie o. J. besitze, ist unser 
Gedicht nicht enthalten. Die letzte Strophe erinnert auffällig an 
folgende Strophe aus einem Lied des bekannten anatolisch-turk- 
menischen Volksdichters Qara|a Oflan1 (zitiert bei İ. H a k k ı  
A kay ,  Çepniler Bahkesirde, Balıkesir 1935, S. 73):

Karaca oğlan gördüğünü över,
Altın saç bağısı topuğunu döver.
Bin vermiş ona bin daha değer.
Ah ile vah ile öldürdün beni.

Karaca oğlan lobt, was er gesehen:
die Büschel ihrer goldenen Haare berühren (wörtl. schlagen) ihre 

Knöchel.
Tausend gab er ihr, sie ist noch ein Tausend wert.
Durch Seufzen und Jammern hast du mich getötet.

Das Gedicht besteht aus sieben dreizeiligen Strophen mit

1 Er stammt aus Adana und wurde um 1821 geboren.
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je einem Eefrainvers. Die Yerse sind Elfsilber, meistens in zwei 
rhythmische Teile von je 6 und 5 Silben eingeteilt. Der Keim ist 
wie in dem vorhergehenden Gedicht aaa b, ccc b, ddd b usw.

172. Die Invokation haï ayalar finden wir auch in sechs 
qaäqaischen Liedern bei E o m a s k e v i ö  (Nr. 2, 8, 16, 22, 28, 35), 
ferner in fünf 'AS'iq Käräm-Gedichten bei Kunos  (Mundarten 
der Osmanen in О б р а з ц ы  н а р о д н о й  л и т е р а т у р и  т ю р к с к и х ъ  п л е м е н ъ  
V in, Nr. 21, 22, 27, 37, 45). — gözinnen ist von öpek im nächsten 
Vers abhängig. — 174. güc^=qoc, zu der Verbindung qoc igit 
vgl G i e s e , Erzählungen und Lieder aus dem Vilajet Qonjah, 
59, 9; 55, 22. Der Gebrauch von qoc 'Widder’ in der Bedeutung 
'tapfer, Eecke’ erinnert an den Gebrauch von л/у 'Widder’ 
=  'Eecke’ in der altarabischen Poesie. — Ich halte es für nicht 
ausgeschlossen, daß hier turar aus tuyar verhört ist. — 175. 
Sirbän (199 Sirvän) Name einer Landschaft an dem Westufer des 
Kaspischen Meeres; heutzutage bildet Ś. einen Teil der Sowjet- 
Eepublik Aderbaidschan (vgl. EI IV 412/13). 176. kätan ar.

(»T 'Flachs, Leinwand’. — koinäk (osm. gömläk) 'Hemd’, bei 
Kad i  off ,  Wb. II 1217 als spezifisch azerbaidschanisch angeführt, 
vgl. S z a p s z a l  s. v. — ange ist entweder =  äv-i von äv 'Breite’ 
oder =  ätmi äv-li 'breit, weit’; S t e i n  vermerkt unter dem Wort 
buttonhole, was jedoch auf Mißverständnis beruht. — dükmali oder 
dügmäli{osm. düimäli) 'mit Knöpfen versehen, zugeknöpft’. — 177. 
Zum Gebrauch der Formen auf -mäli, -malı als Nomina, wie hier 
in durmalı, vgl. D e n y , Grammaire S. 927, Anm. 2. — kulo- 
ghina — qulluyina; S t e i n  hat unter dem Wort zunächst servant 
geschrieben, darauf aber das Wort gestrichen und es durch ear 
ersetzt. — 180. räshtebe rashte, per. vgl. S t e i n g a s s
577 rishta ba-rishta kardan 'to string together, to bring into 
order’. — tashte, per. tust 'Schüssel, Becken’, mit dem Pro­
nominalsuffix der 3. Pers. Sg. — 185. In aghräre vermute ich 
ayiäre, Dat. von ayiär, ar. j   ̂ Diese Vermutung wird durch 
S t e i n ’s Vermerk PersianP bestärkt. Der Gewährsmann hat offen­
bar das Wort 'Fremder’ durch 'Perser’ zu erklären versucht. — 
186. sarim gessa —sârim geisä, wo sär per. 'Kopf’, der Kon­
ditionalis getsä=±gessä im optativischen Sinn aufzufassen ist: 
'o wenn doch mein Kopf (verloren) gehen könnte!’. Zu dem im­
perativischen Gebrauch des Konditionalis im Osmanischen vgl.
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B.0 II 210. — 188. farsh edep, wie das per. o ó^  u^*, vgl. 
S t e i n g a s s  919. — a b r e s h u m per. abrisham, abrishum
'silk’. — 189. öiümä — övütnä. — 190. sina-se, per. sına 
'Brust’. — %al%al, ar. J 'fine thin cloth’ ( S t e i ngas s  471). —
tanäle, darunter steht nose buttonP geschrieben. Ich vermute 
tamyalï, wo tanıya — sonst 'eingebranntes Eigentumszeichen’ — 
vielleicht eine Art Tätowierung bezeichnet. — 192. arabän^=arabm, 
arab'in, vgl. R ä s ä n e n , Türkische Sprachproben aus Mitlelanatolien 
I 39,14 allahan emrile. Den Übergang von - in  in -an finden wir sonst 
oft bei auf Gutturale ausgehenden Wörtern: d a y a n d a y ın  ibid. 
30, 13/14; hendeyan hendeğin 73, ult.; dösseyavdösey-iv 98, 15,
usw. — dassüre, per. j  ^ dastür 'custom, mode, manner, fashion’ 
(Steingass 525). — rang, per. entweder 'farbige Verzierung’
oder'Glöckchen’, vgl. S teingass 588 s. v.'small globular bells hung 
round the rims of Arabian drums’. — 193. jul, ar. 'Decke’. — 
jahüz, ar. j  Цр- 'a camel’s _saddle, or the saddle-tree’ (S t e i ngas s  
380). — nakäshe, ar. u*-;, hier offenbar in der Bedeutung 'mit 
Stickereien verziert’. — tanglar, wohl tänglär ausgesprochen. 
tev bzw. tän, vgl. R a d l o f f ,  Wb. III 1042/3, auch im 
Persischen als Lehnwort gebraucht: 'a package, bündle, sack’ 
( S t e i n g a s s  330). — 194. sang, per. «İNlj 'a bell carried by 
couriers and qalandar-monks’ (S t e i ngas s  626).— 196. keräman 
fasse ich als keramïn bzw. keramïv auf; zu -ïn=±-an vgl. 192 
araban. — 197. dobbâne halte ich für Akkusativ von doban (osm. 
taban) 'Fußsohle, Fuß’, a erscheint in türkischen Sprachen unter 
dem Einfluß von b oft gerundet, vgl. osm. dial. boba baba 
Water’, karaim, boita balta 'Axt’, karaim, bosaya basaya 
'Schwelle’ usw. — dugar — diigär =  osm. düiär 'binden, um­
wickeln’. — 198. üz 4= iüz, vgl. il±=yil 'Jahr’ (39); ük^=iük 'Last’ 
(54); iräyim <= pirayim 'mein Herz’ (182). — ärtuytar, tur. artu% 
+  per. -tar, vgl. iektär 'besser’ (16, 68).



G lo s s a r

R e i h e n f o l g e :  a, ä, b, c, d, £, e, f, g, y, k, %, i, î, i, к, l, m, n, 
», o, ö, p, q, r, s, S, t, u, ü, V, s.

a
Abdul Husain yân Bahärlu n. pr. 

pers. 81, 89.
Шат ar. Mensch, Mann 16, 24, 

27, 43, 44, 48, 118, 119. 
aya älterer Bruder, Herr 172. 
ayać Meile, Parassange 67, vgl. 

R o m a s k e v i ë ,  Qasq. 591, 
Anm. 1.

ayiär ar. Fremder, Fremde (pl.) 
185.

aiax Fuß, 106, 109, 135.
Ainülu (vieil. Äinülu, bzw. Ä{nallu) 

n. pr. gent. 86.
Ainula, wo\Ä Fehler anstatt Ainülu 

bzw. Äinülu, 31. 
al-,äl-1. nehmen 76,132,134,152, 

153. — 2. kaufen 44, 168. — 
3. rauben 82. — 4. heiraten 178. 

âla blau (von Augen) 172, 173. 
âlâm ar. Welt. 5läm-i-baqi dau­

ernde Welt, Jenseits 114. — 
pädisöb-i-äläm König der Welt 
136.

AU yan Qasqäi n. pr. pers. 83,102. 
Ali sah %ün n. pr. pers. 97. 
alma Apfel 153. 
ältmis sechzig 82.

amma ar. aber 139, 147. 
ana Mutter 178. 
anär per. Granatapfel 152. 
and Schwur, Eid. — and «er­

beschwören, vereiden 140. 
apär- wegnehmen, rauben, pflük- 

ken 75, 84, 169.
Arab Araber, arabisch 174, 192. 
Ardeètr n. pr. pers. 61. 
ärtuytar mehr 198. 
arvad Weib, Frau 12, 15, 46, 77. 
aśaga (asaya?) nach unten, her­

unter 130.
at, ât Pferd 24, 25, 27, 54. 
ätli, ätle Reiter 30, 82, 89. 
as wenig 20, 52.

ä
äbresum per. Seide 188. 
ägär per. wenn 36, 110, 131. 
ähy,äl ar. Zustand 142. 
äi per. o!, hei! 109, 129, 136, 

143, 156.
äiä Besitzer 35, 111. 
äl Hand 26, 76. 
ämin ar. sicher 39. 
är> Breite 176 (wo ävi vieil. änvi 

— ävli breit?).



är Mann 77.
äsbäb ar. Kleider 74, 75.
ät Fleisch 7, 21, 22.
äuäl (äuuäl) ar. zuerst, früher 61.
äuälke ar.-tur. erster, erste 15.
äsiiät ar. Schaden 84.

b
Bäbagän n. pr. pers. 61. 
ba$i Schwester 73. 
bäy per. Garten 17, 160. 
bayla- versperren, besetzen 93. 
bäyuän per. Gärtner 160, 163. 
Bahar lu n. pr. gent. 81 bis. 
bäl Honig 189. 
bäl'ix Fisch 47, 48. 
baqi ar. dauernd 114. 
bas Kopf 121, 123, 124, 126, 128, 

130, 133, 135, 139, 145. 
bäg Herr 154.
bäli ar. jedoch, im Gegenteil 163. 
be per. 1. auf 180. — 2. in 78. 
begä$ä diese Nacht, heute Nacht 

32.
begin heute 64. 
beiik groß 11, 106. 
bek (beg) — beiik groß, alt 72. 
blr- (vgl. ver-) geben 25, 27, 28. 
biiäbän per. Wüste 59. 
bil- 1. wissen 50, 122. — 2. kön­

nen 56.
binävü per. arm, unglücklich 161. 
bir ein 12, 24, 34 bis, 43, 55,103, 

104, 107 bis, 114, 125 bis, 128, 
131,137,144,159,160,163,168, 
175,179,183,187,191,195,199. 

bisir- backen 137. 
bis wir 31, 32, 33, 38, 42, 49, 

50, 51, 131, 137, 185.

bombar Bombardement 100, 101. 
bu (in abhängigen Kasus meist 

mun-) dieser 9, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 16, 17, 19, 20, 21, 22,
23, 27, 30, (32), 34, 35, 36, 37,
39, 40, 44, 48, 49, 52, 54, 55,
56, 57, 58, 59, 60 bis, 61 bis,
62, 63, 68, 69, 70, 76, 77, 81
(mundan), 81, 107, 108 (munï), 
111, 112, 113, 114, 116, 118 
bis, 119, 120 bis, 123, 124 
(munnen), 126, 127 (типгп), 
128,129 (munï), 134,135 (bunï). 
136, 137, 138 (munï), 140, 141, 
142 (munïn), 143,145,146,147, 
148, 149 bis, 150 (munnen), 
151, 158, 162.

bur- schlagen 24 (vieil, drehen, 
wenden). 

bura hierher 41. 
burdę hier 4, 5.
bürden von da, von hier 86, 99.
burun Nase 190.
bülbül per. Nachtigall 161.

ć
cüi Tee 3, 31, 32. 
cailäq Flußbett (?) 143.
Ш- spielen (ein Musikinstru­

ment) 148.
cap- plündern 84 (qaäq. cap- E o - 

maskev iö  8, 13).
-öä, -ća (dem Dativ nachgesetzt) 

bis 67, 69
cäk- 1. ziehen 130. — 2. erdul­

den 169.
6esmä per. Quelle, Wasserleitung 

144, 145, 147.
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coxi fi>Z 13,15, 17, 26,29, 37,
44, 51, 52 (cox as sehr wenig), 
56, 59, 60, 84, 104, 105, 127. 

сорап per. Hirt 148. 
cöräk Brot, Kuchen 19, 23, 29, 35, 

128,130,131,132,133,134,137. 
cün-ke per. denn 137. 
cix~, ciq- herauskommen 112,147, 

149, 150, 182.

d
däy Berg 52.
day'il- verbreitet werden 151. 
daha noch, (=  daha bir) ein an­

derer 104, 150.
dä% (däy, <=- per. tal%) bitter 3. 
Däräb n. pr. 1. 69, 84, 88, 91. 
Darakö n. pr. 1. 66. 
dauä ar. Streit, Gefecht 89, 95. 
-dä, -de und 125. 
dädä Vater 78, 79. 
däg- wert sein 198. 
dägil (dägir ? 118), dägel ist 

nicht 118, 136. 
dägislän-?? 116. 
dägis- sich verwandeln 120. 
däle toll 166. 
dar per. Tür 40. 
därd per. Schmerz 145. 
därman per. Arzenei 18, 44. 
dässür per. Gebrauch, Sitte 192. 
dästiga per. Kriegsgerät (?) 85. 
däulät ar. 1. Kegierung 87, 89, 

91, 92, 94. — 2. Macht, Reich­
tum, Glück 170. 

däulätli ar. reich, bemittelt, 
glücklich 170.

däur ar. Welt 168 (däur-i sepänf). 
de vgl. dä.

de-, de- sagen 42, 99, 109, 110, 
117, 119, 135, 136, 138, 139, 
142, 145, 165, 198. 

Dez-i-gumbadan n. pr. 1.55,56,80. 
-di, -di, -da ist 1, 2, 3, 7, 9, 43, 

46 (-tilär di(r)-lär), 52, 56, 
65, 67, 118.

-dir, -dïr, -dur, -dür ist 16, 39, 
40, 51, 70, 134, 160. 

diuänä per. verrückt 166, 167. 
dobän Fußsohle 197; qaiq. dabän 

'Bergfuß’ (Romask.  24, 2). 
Doğan n. pr. 1. 65, 67. 
doi- sich sättigen, satt werden 173. 
doli voll 107.
dost per. Freund 30, 43, 45. 
dön- zurückkehren 84. 
dört vier 39, 70, 81, 82. 
dövä Kamel 192.
Duk n. pr. 1. 93. 
duldur- füllen 156. 
dur- (vgl. tur-) aufstehen 106, 

109, 135, 177 (durmäli der 
stehen muß). 

düs Salz 8, 9. 
düdük Schalmei 148, 149. 
düg- binden, umwickeln 197. 
dükmäli (dügmäli?) zugeknöpft^ 

mit Knöpfen versehen 176. 
dün- (vgl. dön-) zurückkehren 36. 
dünän gestern 70. 
dünia ar. Welt, Diesseits 114, 

151, 158, 162. 
düs- fallen 130, 133. 
düsät- herrichten, bereiten, bauen 

57, 58, 128.

%ahal ar. roh, unwissend 114,119.
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gai per. Ort 160. 
fäm per. Becher 156.
#5n per. 1. Leib 13. — 2. Seele 186. 
gandar per. Lebewesen 13, 14. 
für Streitigkeit (?) 79, cf. qasq. 

12, 20.
gähat ar. Rücksicht, G-rund, Ur­

sache. bu gähattan darum 120. 
fähäz ar. Kamelsattel 193. 
gins ar. Getreide 84. 
fou per. Gerstenkorn 168. 
gul ar. Decke 193.

e
ekiz Zwilling, Milchbruder(?) 131. 
ekki, ekke zwei 33, 34, 103, 137 

(eki), 147, 148, 149. 
elä- (vgl. ilä-) tun 53. 
et- tun, machen 188.

f
fâni ar. vergänglich 114.
Fürs n. pr. 1. 61, 68.
fars ar. f. et- auspolstem 188.
Fasa n. pr. 1. 37, 69, 82, 84.

9
gali (vgl. qüli) per. Teppich 68. 
gädik, güdek Paß, Joch, Über­

gang 93.
gägä Nacht 32, vgl. begäfä. 
gäl- kommen 41, 42, 46, 52, 56, 

57, 70, 85, 93, 97, 128, 156 
(gel-). — gälän gedän Wan­
derer 52.

gänf per. Schatz, Reichtum 170. 
gäräk man soll, es ist notwen­

dig 100, 135.
gätir-, (gâter-, gätär-) bringen 36, 

40, 44, 71, 108, 189.

gel- s. gäl-
gep per. Wort, Gerede 149. 
geriiä zurück 84. 
ges- Vorbeigehen, schwinden 

182.
get-(ged-,git-) gehen, sich begeben 

41, 51, 52, 53, 64, 69, 70, 71, 
82, 83, 86, 88, 91, 96, 98, 100, 
101, 102, 107, 110, 128, 132, 
133 (düsde gette), 143, 157, 
158, 162, 170, 181.

■gil(lär) Anhänger von... (Qüzim 
Xän-gillär) 90. 

gird per. rund 55. 
gonge per. Knospe 169. 
gor per. Grab 116 bis, 120. 
görestän per. Friedhof 117. 
görla- per.-tur. begraben 115. 
göiün Herz, Gemüt 44. 
gor- sehen 47, 48, 55, 66, 134, 

142, 175, 179, 183, 187, 191, 
195, 199. — \a%ci gör- gern 
haben 104. — m gör- eine 
Sache verrichten 106, 146. 

göz Auge 172, 173. 
güc per. Widder, Held 174. 
Gudär gävl n. pr. 1. 89. 
gumbäd per. Kuppel 55.
Gustäsip n. pr. pers. 78, 80. 
gül per. Rose 160, 161. 
gün Tag 70, 72, 73, 91, 105, 106, 

107, vgl. auch begin.

У
yairäz ar.-per. anderer) 150. 

h

hafs ar. h. ilä- verhaften, ge­
fangen nehmen 80.
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hai, vgl. äi, ei! o! 172. 
halabi ar. aleppenisch, aus Aleppo 

194.
kamam ar. Bad 181, 182. 
har(a)kat ar. Aufbruch, h. ilä- auf­

brechen 83, 85, 88, 92, 101. 
käzär ar. bereit 87. 
kam per. auch, eben 126. 
käme'sä per. immer 111. 
här per. jeder 105, 110.
Ы6 per. (immer mit Negation) 

überhaupt (nicht) 47,48, 49. — 
hëé nä nichts 110, 150. — 
kec käs niemand 124, 139. 

hükümät ar. Regierung 41, 61. 
hükümätlik ar. Herrschaft, Re­

gierung 37.

X
yabar ar. Nachricht 46, 63. 
yaile per. sehr 40.
Xalx ar.Volk 31, 84,113,117,122. 
yalyallî ar. in feinen Wollstoff 

angetan 190. 
yamlr ar. Teig 128.
Xän Chan, Anführer, Häuptling 

26, 29, 81 bis, 82, 86, 89 bis, 
90, 93, 94, 97, 98, 99 bis, 100, 
102 bis.

Xaräb ar. zerstört, ruiniert 57. 
yârda wo ? 68; qasq. Akorda 'wo?’ 

(Roma s k. 19, 9). 
yare wohin? 64; qasq. halna 'wo­

hin?’ (Romask.  13, 11) und 
hä'rd 'dtto’ (31, 2). 

yaridar per. Käufer 165. 
yat ar. Brief 30. 
yidmät ar. Dienst 87.
X tr  n. pr. 1. 85.

yöb per. gut, gesund 34, 57, 
62, 146.

yorös per. Hahn 11.
yushäl per.-ar. froh, zufrieden 42.

i
i- sein: imis 111, ide 125, varïdï, 

variât 103, 121, 125, 127. 
İbrahim yân n. pr. per. 86, 99. 
ic Inneres, in 34, 107, 109, 115. 
ic- trinken 31,32, 131, 137, 157. 
icärä hinein 40.
ice, iĞi für, wegen 18,23,50,71 (ici) 
Ц  n. pr. 1. 65. 
igit Jüngling, Recke 174. 
il Jahr 39, 81.
ilä- (vgl. elä-) tun, verrichten, 

verfertigen 61, 62, 80, 81, 83, 
84, 85, 87, 89, 92, 97, 100, 101 
bis, 119, 126, 128, 148. 

iläre vorwärts, vor 81, 106. 
illabad ar. immer 38.
(i)nan, (i)nän, (i)nen mit 42(?), 

69, 78, 79, 89, 136, 143, 189. 
inde 1. jetzt, jetzig 47, 59. — 

2. so(?), 139. 
insan ar. Mensch 159. 
ipäk Seide 197.
Iran n. pr. reg. 78. 
iräy weit, entfernt 65. 
iräk Herz 182.
ise- wollen, bitten 18, 32, 44, 

58, 62, 64, 66, 122.
Isfendiär n. pr. pers. 78, 80. 
Iskändär n. pr. pers. 121, 135, 

139, 149.
is Sache, Geschäft 62, 106, 146. 
Isavanät n. pr. 1. 50, 51. 
isäk Esel 28, 54, 118, 119, 120.
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isit- hören 60, 61, 63, 65, 113,138. 
it- verloren gehen 167.

i
iäd per. Erinnerung 112. 
iagin(?) aber 57 (aus dem ar.

lâkin?).
iay Butter 189, vgl. auch ter tag. 
İ n  (iäX) per. Eis 1.

a%ci (vgl. ÿaqcï) gut 4, 158, 162. 
iayiïlïq gute Tat, Wohltat 159. 
iaman schlecht, das Schlechte 

158, 162.
amänntq üble Tat 163. 

iän (ian) Seite, zu 41, 83, 86, 
102, 132.

iänd'ir- um wenden 77. 
iaqcï (vgl. ia%éï) gut 36, 104. 
iär per. Freund, Geliebte, Freun­

din 172, 186. 
ÿas Alter 47, 59, 125. 
tat- liegen 105. 
iavär per. Major 85. 
iüz- schreiben 61. 
ie- 1. essen 131,134,137. — 2. er­

fahren, erleiden 90, 95. 
iek gut 16, 68 (iektär besser). 
iem neu, frisch 6. 
ier- Land, Boden, Stelle 50, 88, 

118 bis, 130, 133. 
iet- ankommen, erreichen 45. 
{etir- anrichten, erreichen lassen 

60.
yiyiştir- versammeln, zusammen­

bringen 82. 
ioy es gibt nicht 5, 6. 
ioyarï aufwärts, nach oben, hin­

auf 56.
io%u Schlaf 111.

iol Weg 17, 53, 56, 57, 58, 65, 
67, 69.

iüz (vgl. üz) hundert 33, 34. 
iüz Gegend (?) 144.

k
käce Filzdecke 194. 
käkä Bruder 72, 106, 108, 109, 

110, 136.
känt, känd per. Dorf 33, 49, 71 
käs per. jemand. — vär käs jeder­

mann 16, 41, 68. — hsc käs 
(stets mit Negation) niemand 
124, 139.

käs- schneiden 148. 
kätän ar. Linnen, Leinwand 176, 

180, 184.
Keram n. pr. pers. 196.
-ke per. (vgl. auch cün-ke und 

vaqte-ke) daß, der, die, das 39, 
40, 44, 46, 51, 53, 54, 56, 61, 
65, 113, 119, 122, 134, 137. 

kim wer? 63. — kim — kim der 
eine — der andere 169. 

kimsä irgend ein, ein beliebiges 
Individuum 164.

Kirman n. pr. 1. 97. 
kirmäne kirmanisch, aus Kirmän 

194.
kirmiz(e) ar. rot 7, 9. 
kisä per. Geldbeutel 107,111,112. 
km , kise Mensch, Mann 10, 12> 

15, 17, 103, 107, 115. 
kitäb ar. Buch, Schrift 61, 72, 76. 
Köhistän n. pr. reg. 97. 
Kohistäni aus Köhistän 96. 
koinäk Hemd 176, 180, 184. 
köpäk Hund 35, 56. 
kuća per. Gasse 107, 109, 110.
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kubik, kućik klein 10 40, 105 
(jünger).

I
läbäs, libas (libâs) ar. Kleider, 

Kleidung 36, 77. 
lui per. ausgeplündert. — l. elä- 

ausplündem 53.

m

Madehuän n. pr. 1. 67.
Mahzun n. pr. pers. 171. 
maral Maralhirsch 175,179, 183, 

187, 191, 195, 199.
Masaijän 98, 100 bis, 101

n. pr. 1.
mägär per. aber 5, 45, 54, 58, 

106, 116, 136 (mägär dägeläm 
bin ich denn nicht?). 

mä\ per. Wein 157. 
mäi-xänä per. Weinschenke, 

Weinhaus 157. 
mäktäb ar. Schule 73. 
man ich 30, 36, 43, 44, 45, 47, 

55, 56, 57, 62, 65, 66, 71, 
74, 76, 87, 109, 110, 111, 
136, 155.

mäst per. betrunken 156. 
mlua per. Obst 5. 
mes per. Tisch 74. 
min tausend 82. 
min- besteigen 100.
Mir sä Abul Qäsim Ärpimänd n.

pr. pers. 86, 94, 99.
Mongol Mongolen 60. 
muddät ar. Zeit, Weile 185. 
Muhammad Ali xän n. pr. pers. 85. 
mulk ar. Reich 39, 59, 60, 61. 
mu(n-) s. bu.

n

nâyus per. unwohl, krank 43,141. 
näkäs per. unwürdig, Tauge­

nichts 164.
naqqäse ar. gestickt 193. 
nävaqt per.-ar. zur Unzeit, zu 

spät 45.
nazar ar. Blick, Gesicht 57, 155. 
nä was. — hêc nä nichts 110, 

150.
nägarz3 was für, wie viel(?) 50. 
nämä etwas 109. 
nänä Mutter 119, 127, 128, 137 

bis, 142.
näukär per. Diener 74. 
nice wie viel? 67, 185. 
nisan per. Zeichen, Andenken 

171.
nöba ar. Reihe 128. 
numurta Ei 71.

o
o (vgl. u) jener 144. 
oba Lager 100. Im Qasqaischen 

übersetzt Ro ma s k e v i ö  uba 
bald durch кочевье (10, 9) bald 
durch племя (12, 14). 

odun Holz 40. 
oylan Bursche 114. 
oyrï Dieb 53, 54, 75. 
oyul Sohn 72, 73, 128 bis,

129, 143. 
oyi- lesen 72.
ol- werden 37, 38, 39, 40 (olmir 

es geht nicht, es ist unmöglich), 
42, 59, 79, 86, 88, 94, 95, 96, 
139, 141, 146, 173 (olmaz es 
ist unmöglich), 177. 

ordan von dort 102.
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öc drei 91.
ög- loben 196.
öi (4=öv) vor 189.
öl- sterben 167.
öldör- töten 123, 135, 139.
öli Verstorbener, Toter 120.
öp- küssen 173.
örkdk männlich, Männchen 14. 
ört- bedecken, zudecken 116. 
öv Haus 12,33,34,35,40,43,45,115. 
ös selbst, eigen 22, 27, 62, 78, 

79, 87, 88, 106, 115, 119, 137 
bis, 145, 164, 196.

P
pâdişâh per. Herrscher, 121, 130, 

131, 132, 134, 135, 136, 138. 
para per. Stück. . — bir para 

einige, etliche 34 bis. 
pänäh per. Zuflucht, Schutz 96. 
pesqadäm per.-ar. Urheber, An­

stifter 86.
pesqarauul per.-türk., Vorhut, An­

führer 88, 94.
plleuär per. Kleinhändler, Tröd­

ler 28.
pis (pis) per.unordentlich, schlecht 

34, 56.
pul per. G-eld 18, 26, 82, 107,

111,  112.

?
qac- fliehen 73, 98, 102. 
qadlm ar. alt, die Alten, ehemals 

57, 59, 61, 69, 78. 
qai, qaisï welcher 154. 
qäl- bleiben 91, 124, 157, 159 bis, 

163, 167, 171.

qalä ar. Festung, Burg 98, 
100 bis.

qalï per. (vgl. galt) Teppich 188.
qamis Schilfrohr 147, 148.
qand per. Zucker 2, 19.
Qarabulüq n. pr. 1. 84.
qäre schwarz 184.
qarlb ar. arm. 27.
qar'i Frau 125.
qar'in Magen 145.
qäsid ar. Eilbote 70.
qasav fein 134.
Qasqüi n. pr. gent. 83, 102. 
qatuq saure Milch 4.
Qauam n. pr. pers. 37 (eigentlich 

Qawwäm al-mulk). 
qaul ar. Wort, Versicherung 87. 
Qüsim yan Bahärlu n. pr. pers. 

81, 82, 89, 90, 93, 95, 98, 
100,  102.

qoi- legen, lassen 74, 161, 185 
qol Ärmel 184. 
qoltuq Achselhöhle 129, 133. 
qonäq Gast 29. 
qory- fürchten 45, 53. 
qoro trocken 160. 
qorsäy Magen 141. 
qui Sklave, Diener 177. 
qulluy Sklaverei, Dienst 177. 
qulluya durmaq in die Sklaverei 

geraten, in den Dienst ein- 
treten, vgl. qaäq. ß o ma sk .  
11, 13.

qurbän ar. Opfer 186. 
qïry- scheren 123, 124, 126, 128, 

133, 135.
qïs Tochter, Mädchen 10, 154, 

166, 174, 178. 
qïsïl Gold 181.

4'
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rahat ar. Ruhe 38. 
rädd ar. Rückerstattung, r. ol- 

rückerstattet werden, hinüber­
gehen 114.

ränf per. Mühe, Plage 169. 
rävff per. Farbe 9, 192. 
räsidälik per. Nachforschung 119. 
raste per. Faden 180.
Rüintän n. pr. pers. 78.

s
sac (sas) Haar 197. 
sag- melken 128. 
saya if= ar. säqi) Mundschenk 156. 
sai- schätzen, saimâlï schätzens­

wert 178.
sal-, säl- 1. hineinstecken 129, 

145. — 2. nazardan sal- aus 
den Augen lassen 155. 

saman Häcksel, Viehfutter 25, 
27, 28.

sämun per. Land, Distrikt 37, 81. 
sartip per. General 97. 
satiax kalt 1.
sä für ar. 1. Reise 36. — 2. Mal, 

bu säfär diesmal 62. 
säkiz (vgl. sekiz) acht 125. 
sälamät ar. gesund, unversehrt 

36, 46.
sälmärii per.-ar. Barbier 123,138. 
sän 1. du 42, 63, 64, 71, 119, 

136. — 2. -sän (-san) du bist 154. 
sär per. Kopf 186. 
särhävg per. Kommandant, Oberst 

86, 99.
säslän- schreien, eine Stimme er­

tönen lassen 116 (?), 119. 
sekiz (vgl. säkiz) acht 71.

sepän$ per. kurz dauernd, ver­
gänglich 168 (vgl. däur). 

sinä per. Brust, Busen 190. 
soi- ausplündern, berauben 54. 
söre (sö*re) nach 85, 92, 124, 

141, 151.
söz Wort, Rede 151,165,171,196. 
su Wasser 49, 50. 
sultän ar. Herrscher 78. 
sultanat ar. Herrschaft 79. 
süt Milch 20,127,128,131,137 bis.

I
sah per. König 128. 
sax per. Horn 121, 139, 149. 
säh(äjr per. Stadt 59, 91. 
säi% ar. Stammeshäuptling 96, 98. 
sikäst per. Niederlage, s. ie- Nie­

derlage erleiden 90, 95. 
sir per. Milch 31.
Siräz n. pr. 1. 85.
Sirban n. pr. 1. 175, 179, 183, 

187, 191, 195, (Şirvan) 199. 
lirin per. süß 2, 23, 171. 
sorba (vgl. surba) ar. Suppe 6. 
söl{ä) Steppe 20.
sulo% (suloy) derartiges, eben 

solches 81.
surba (vgl. sorba) ar. Suppe 21,22.

t
tä per. bis 59, 65, 67. 
tafir ar. Kaufmann 75. 
taiiäre ar. Flugzeug 100, 101. 
tamyäli (?) mit einem Zeichen 

versehen, tätoviert (?) 190. 
tap- finden 49, 107, 109, 110. 
taraf ar. Seite 60. — värtaraf 

überall 38.
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tasarruf ar. sich Bemächtigen, 
Besitznahme 97. 

taur ar. Art und Weise, bu tauri- 
ke so wie 113. 

tüken wie 111, 119, 120. 
tümüm (tümüm3) ar. all, ganz 42, 

53, 84 bis, 151. 
tümümün ar. insgesamt 46. 
tüng, tav Sack 193. 
türüdut ar. Zögerung 53. 
täst per. Schüssel, Becken 181. 
teriüg (tere iüy) Butter 84. 
tü% (töy) Henne 13. 
to%i- weben 68.
tök- hineintun, schütten 21, 22. 
tur- auf steh en, entstehen 174. 
tut- festhalten 80. 
tümün per. Tuman (pers. Geld­

einheit = 1 0  Kran) 82, 198.

u
un zehn 125.
u(n) er 123, 125. — unde dar­

auf 136, unnan süvre (süre) 
bzw. undan süre darauf 85, 
92, 141, (unnen süre) 151. 

urda dort 91.
urdan, urden von dort, darauf 83, 

84, 85, 88, 97, (urde) 98. 
urdu Armee, Heer 85, 88, 89, 

91, 92, 94.
usä%, u ’say Kind, Knabe 15, 23, 

25, 28, 36, 103, 104 bis, 105, 
140, 141, 148. 

utüx (ütüy-i) Zelt 188.

ü
ücün für, um zu.. 124, vgl. ice. 
ük Last 54.
ümeduär per. hoffend, hoffnungs­

voll 38.
üst Oberteil, auf 74, 79, 116. 
üb (vgl. iüz) hundert 82, 198.

V

vahşî ar. wild 175, 179, 183, 187, 
195, 199.

vaqt ar. Zeit 51, 78. — vaqt'i-ke 
als 41, 128, 130, 133, 135. — 
nüvaqt zu spät 45. — här vaqt 
immer 110.

vär, var 1. es gibt 4, 7, 8 (fra­
gend: gibt es?), 10, 12, 15 
geschr. vär3), 17, 19, 20, 23, 
26, 33, 50, 85 (varlarldi), 103 
(varidii), 121, 125 (varidi), 127 
(varidi), 139, 144, (var3) 149, 
176, 180, 184. -  2. all, vor­
handen, vgl. käs und taraf, 

vä ar. und 54, 81, 98, 
vër-, ver- geben (vgl. her-) 29, 

30, 35, 87, 88, 128, 140, 152, 
153, 164, 166.

z
zamün ar. Zeit 125. 
zäng, zävg per. Glocke 194. 
ziün per. Schaden 60. 
zulm ar. Unterdrückung, Ty­

rannei 37.



Z u r  G r a m m a t ik  d e s  A in a l lu - D ia le k t s

§ 1. Der Lautbestand scheint folgende Vokale und Kon­
sonanten zu umfassen. A. Vokale: i, e, ö, ә, a, â, i', w, «, o, ö. 
Dazu kommt noch ein unbestimmter, flüchtiger Vokal, der oft 
nach einem konsonantischen Auslaut oder zwischen zwei Kon­
sonanten im Wortinnern erscheint und hier als 3 bezeichnet wird 
(ygl. § 13). B. Konsonanten: p, b, m, /, v, t, d, n, s, z, s, z, <*,

9 i 4} Y> X> Һ  r > ferner zwei Halbkonsonanten i ,  u.

Zu den einzelnen Lauten ist zu bemerken: i scheint in vielen 
Stellen ziemlich breit und wenig gespannt zu sein, so daß es dem 
e nahe kommt; ä ist sehr breit und nähert sich dem a; d ist 
eine labiale Abart des a; l scheint — sowie im Qasqaischen — 
in nur e i n e r  Abart vorzukommen, also nicht als l und ł  wie 
z. B. im Osmanischen.

§ 2. Beachtenswert ist die Quantität der Vokale. Nicht nur 
in arabischen und persischen Lehnwörtern, sondern auch in echt 
türkischen Stamm- und Ableitungssilben werden lange Vokale 
beobachtet: vär 'es gibt’, düs 'Salz’ (so auch qaäq. duz 1, 22)r 
arväd 'Weib’, saman 'Strohhäcksel’, qonaq 'Gast’, atlı 'Reiter’, 
iämna 'an seine Seite’, bäK% 'Fisch’, qaldï 'ist geblieben’ usw. 
Wie man sieht, handelt es sich vorwiegend um ein langes 5. Ob 
mit ä meiner Vorlage nur die Länge des a und nicht etwa auch 
eine besondere Aussprache desselben bezeichnet wird, deren Unter­
schied nicht nur in der Quantität besteht, kann ich nicht mit 
Sicherheit feststellen. Ich habe fast alle Längen meiner Vorlage 
unverändert herübergenommen, auch dann, wenn sie mir ver­
dächtig schienen.

In dem verwandten QaSqaischen kommen bekanntlich alle 
Vokale auch in langen Abarten vor: ai 1, 1 'Mond’, qäs 1, 3 
'Augenbraue’, qarslda 1, 5 'gegenüber’, qösuq 1, 2 'Löffel’, %on
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2, 5 fChan’, dîè 4, 5 'Zahn’, düsüb 16, 8 'ist gefallen’ usw. Langes 
ü erscheint gewöhnlich labialisiert als ä bzw. ö.

§ 3. Das Vorhandensein zweier Stufen von e, einer engeren 
e und einer breiteren ä scheint sicher zu sein. Es kommen aber 
nicht unbeträchtliche Schwankungen vor, z. B. neben dem ge­
wöhnlichen gäl- 'kommen’ auch gel 156 'komm!’.

Im Qasq. scheint ä zu a geworden zu sein: man 1, 5 'ich’, 
nanasinan 1, 7 'mit ihrer Mutter’ usw., wobei der vorangehende 
Konsonant oft palatalisiert wird: gaün 1, 9 'junge Frau’, kabob 
1, 21 'Braten’, ğaldl 4, 7 'kam’, ürak 4, 11 'Herz’ usw.

§ 4. o, ö kommen nicht nur in Stamm-, sondern auch in 
Ableitungssilben vor, z. B. özöm 22 'ich selbst’, görmöp 48 'hat 
nicht gesehen’, olop 57 (aber 39: olup) 'ist geworden’, qorodur 160 
'ist trocken’, gördöm 175 'ich habe gesehen’.

§ 5. o, ö werden oft zu u, ü verengt: dündüm (4= döndüm) 
36 'ich kehrte um’, urdan 83 'von dort’, u 125 'er’, uta% (osm. 
oda) 188 'Zelt’, unnan 85 'darauf’, güc (per. qoc) 174 'Widder’ usw.

Konsequenter ist diese Erscheinung im Qaäq. durchgeführt: 
u% 29, 6 'Pfeil’, Ш  4, 2 'Weg’, ulur 2, 10 'wird’ (aber olur 19,2), 
ûlâidum 1, 5, 6, 'ich möchte sein’, ütnr 7, 3 'setze dich’, ülüm 
6, 7 'Tod’, m nun 11, 11 'sein’, 6ü% 13, 6 'viel’, üjardiv 13, 13 'du 
hast gelobt’, üt 20, 14 'Feuer’, süz 21, 16 'Wort’ usw.

§ 6. Im Anlaut türkischer Wörter kommen nur folgende 
Konsonanten vor: b, m, v, t, d, n, s, I, c, k, g, q, %, j. Davon 
alterniert b manchmal mit v, vor allem in bër- || ver- 'geben’, m- 
entspricht in w-haltigen Silben dem osm. b-: man 'ich’, min 'tau­
send’, min- 'besteigen’, munun Gen. von bu. %- ist nur in %arda 
'wo?’ und xare 'wohin?’ zu finden.

In Lehnwörtern erscheinen außer den soeben genannten 
noch folgende Anlautskonsonanten: p, f, z, f, y, l, r, h.

§ 7. Anlautende Lautgruppen ii-, i'i-, iü- werden meist zu 
i-, ü-, z. B. il (ś==- j,ïl) 'Jahr’, ü k (4= iük) 'Last’, üz ((=iüz) 'hun­
dert’ (82, 198, aber iiiz 'hundert’ 33, 34, iiiz 'Gegend’ 144), it- 
(4= ÿit-) 167 'verloren gehen’, igitlär 174 'Jünglinge’, iräyim 182 
'mein Herz’.

Dieselbe Eigentümlichkeit weist das Qasq. auf: ulduz (4==iul- 
duz) 1, 19; 4, 9; 27, 1, 5 (uldüz), üraksiz 4, 11 'herzlos’, üragimda 
14, 1 'in meinem Herzen’, üz 29, 10 'Antlitz’, ü%u (^= iu%u^=uiu%u)
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27, 6 'Schlaf. Daneben aber iß  19, 3; 24, 11 'Jahr’, üz iß  24, 15 
'hundert Jahre’. Beachtenswert ist ferner iet =it)  1, 24 'Hund’.

§ 8. Anlautendes q wird unverändert erhalten; nur in Lehn­
wörtern wird es oft zu g: qor%- 'fürchten’, qatuq 'saure Milch’, 
qirymaq 'Scheren’, qoltugi{a (vieil, qoltuyïia) 'unter deine Achsel’ 
usw., aber guc (*=qoc) 174 'Widder’, gali (ć= per. qali) 68 'Teppich’ 
(aber qali 188).

Im QaSq. wird in türkischen Wörtern q- oft zu y-: yüslàr 
3, 2 'Vögel’, yusmâyâ 3, 2 'um zu laufen’, yündt 6, 14 'hat sich 
niedergesetzt’, aber qaldi 6, 16 'ist geblieben’ usw.

§ 9. y wird im Auslaut von Stammsilben unverändert er­
halten: däylar 52 'Berge’, bäylamisde 93 'versperrte’.

§ Ю. q geht im Auslaut von Stammsilben und Wörtern 
oft, jedoch nicht immer, in -% über: io y 'es gibt nicht’, qor%- 
'fürchten’, irä% 'weif, г а у с г  'gut’ (aber iaqcï 36, 104), ioyuda 111 
'im Schlaf’, usaxï qorsäyi 141 'der Magen des Burschen’ usw. 
Dagegen aber: qatuq 4 'saure Milch’, qonäq 29 'Gast’, cailäq 143 
Flußbett’, ciqdi 147 'kam heraus’ (jedoch ciydi 149), iamânnïq 163 
'Schlechtigkeit’ usw.

Eine ähnliche Inkonsequenz herrscht im Qasq., jedoch schei­
nen die Formen mit x zu überwiegen: qösuq 1, 2 'Löffel’, ïsq 
12, 11 'Liebe’ (aber ïsy 3, 3), cuy 13, 6 'viel’, iüy 6, 9 'es gibt 
nicht, bax 1, 19 'schau’, ay 4, 1 'weiß’, ćiyttm 2, 3 'ich ging hin­
auf’, souytân 1, 8 'vor Kälte’ usw.

§ 11. Das aus q entstandene x wird bei Antritt von vokalisch 
anlautenden Suffixen oft zu y: utäyi 188 'das Zelt’ (acc.), ataya 135 
'zum Fuß’, tâyin 13 'der Henne’ (gen.), %alyi 31 'sein Volk’ 
usw. Dagegen findet man: ioyuda 111 'im Schlaf, ciyip 112 
trat heraus’, qirya 128 'daß er schere’, usayi 140 'den Knaben’, 

Xal%a 84 'dem Volk’, yalyı 117 'sein Volk’ usw. qoltugiia 129 
und qoltugunnan 133 sollten vielleicht mit y anstatt g ge­
schrieben werden. Auch in arabischen Lehnwörtern wird '-ï vor 
Vokalen oft zu y: saya 156 (ar. bzw. / lL ), vgl. auch qaäq.
boy'i 2, 17 (ß= ar. <ß 4)-

§ 12. Auslautendes -r schwindet oft in dem enklytisch an­
gehängten -dir, das zu einem -da wird. Daneben treten aber 
auch volle Formen, wie dir 16, dm  160 usw., auf.

§ 13. Nach einem konsonantischen Auslaut läßt sich oft ein 
undeutlicher Nachschlagvokal (vgl. § 1) beobachten: ötöf 3, 32
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Теө’, var• 15 'es gibt’, tamam3 42, 53, 84, 151 'ganz, alle’, 
pïs’-da-ke 56 'ist so schlecht, daß’, ebenso im Wortinnern zwischen 
zwei Konsonanten: söl’dä 20 'in der Steppe’. Man vergleiche 
qaäq. sećeradum 35, 7 'ich sprang’.

§ 14. Auslautendes n schwindet oft, oder wenigstens ist es 
so undeutlich, daß es von dem Niederschreibenden unbeachtet 
geblieben ist. Dieser Schwund läßt sich namentlich in folgenden 
Fällen beobachten:

a) in dem Wort ice 18, 23, 50, 71 'für wegen’ (aber ücün 124). 
Im Qaäq. lautet es stets Icün 30, 10; 31, 6 usw., vgl. auch 
1пйсйп 29, 2 'warum ?’ ;

b) im Ablativsuffix: unde 136 (Kunden), nrde 98 (Wurden) 
'von dort’;

c) im Akkusativ der mit dem Possessivsuffix der 3. Pers. ver­
sehenen Substantiva: äsbabi 75 'ihre Kleider’, anası 178 
'ihre Mutter’;

d) sehr oft in der Genitivendung (vgl. § 15), z. B. pileuäri 
isäinä 28 'dem Esel des Trödlers’, övi äiäse 35 'der Haus­
besitzer’, säni gäldeginan 42 'mit deiner Ankunft’, dostïmi 
övindä 43 'im Hause meines Freundes’, %äni obasina 100 
'in das Lager des Chan’, Iskändäri balında 139 'auf dem 
Kopfe Alexanders’ (aber Iskändärin sä%'i 149 'die Hörner 
Alexanders’) usw.
Im Qaäq. läßt sich dieser Schwund nur einmal beobachten: 

mahsäqi übäsl 10, 9 'das Lager der (bzw. des) Geliebten’, sonst 
lautet die Genitivendung stets -in, -ïn etc.

§ 15. ю ist noch vorhanden, es zeigt sich aber die Ten­
denz, es durch andere Laute zu ersetzen. » kommt in folgenden 
Fällen vor:

a) in einzelnen Wörtern, wie qasav 134 'schön, fein’, an 176 
'Breite’, ieni 6 'neu’. Vgl. qaäq. gönlüm 5, 3 'mein Herz’, 
dw$a 13, 16 'kalt', gen 20, 8 'breit’;

b) in der 2. Pers. Sg. des Subjunktivs und des Präteritums auf 
-di\ gedän 64 {geden 100) 'daß du gehst’, ileiän 100 'daß du 
machst ; iedin 137 'du hast gegessen’ (aber qoidïn 185 'du 
hast gesetzt’). Vgl. qaSq. qïidiv didin 29, 20 'du hast dich 
erkühnt zu sagen’;

c) im Possessivsuffix der 2. Pers. Sg.: özüne 164 'dich selbst', 
sözüne 165 'dein Wort’, qtzine 166 'deine Tochter’. Das v scheint
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in diesen Fällen palatalisiert zu sein, was aus der Schreib­
weise der Vorlage -ny- folgt.
Ähnlich im Qaäq. nanav 25, 11 'deine Mutter, göziv 1, 3 

'dein Auge’, sarivda 5, 11 'in deinem Kopf’, tilivja 25, 5 'dei­
nem Haar’;

d) kombinatorisch vor g, wie in rävglär 192 'Farben’, tävglär 
193 'Säcke’, zävglär 194 'Glocken’.
Daneben beobachtet man einen sporadischen Übergang des 

V in f: öiümä (<= övümä) 189 'vor mich’, götün (osm. gövül) 44 
'Herz’, qoltugïia (vieil, besser qoltuyïia aus qoltuyma) 129 'unter 
deine Achsel’, gäräk minäi (— g. minäv) 100 'du mußt besteigen). 
Die Entwicklung scheint hier durch Vermittelung der unter c) 
genannten palatalen Abart des », also » — ® —i  vor sich Se" 
gangen zu sein.

Regelmäßig geht » in der Genitivendung in n über, das 
seinerseits eine Tendenz zum Schwinden zeigt (vgl. § 14 d).

§ 16. Es lassen sich folgende Fälle von Konsonantenassi­
milation beobachten:

a) n d ^ n n :  arvüdinnan 15 'von seiner Frau’, Dogännen 65, 67 
'aus Dogän’, unnan 85 'von ihm’, günnän 106 'von dem Tage’, 
göeinnen 173 'von ihrem Auge’, tarafman (mit Aufgabe der 
Gemination) 60 usw. Dasselbe im Qaäq. reihönnän 3, 4 'vom 
Basilikum’, mannan 4, 4 'von mir’, tannan 14, 10 'vom Körper’;

b) md=±mn: qadimnän 59, 69 'seit alters’, kimnän 63 'von 
wem?’. Qaäq.: bdsumnän 35, 17 'von meinem Kopf’, yamnan 
14, 9 'vom Kummer’;

c) nt =  nn : icännär 157 'die Trinkenden’, {umanniq 163 'Schlech­
tigkeit’;

d) rl=±ll: tökmöllär (^= tökmörlär?) 21 'sie schütten nicht’. Die­
selbe Erscheinung, mit Aufgabe der Gemination, in soimilär 
54 (4= soimillär — soimirlär) 'sie plündern nicht aus’, toyilar 
68 'sie weben’. Qaäq. çakallar 8, 10 'sie ziehen ,

ө) ts=±ss: gessä (4=getsä) 186 'wenn er geht’;
f) st=^ss; mässänä 156 'für die Trunkenen’, dässür 192 Sitte, 

ise- (4= isse-4= iste-) 'wollen’. Im Qaäq.: mass (per. mast) 10, 6 
'trunken’, dusse 15, 16 'dem Freund’, düssi 30, 8 'den Freund’, 
Gurftssön 19, 6 'Grusien’, üssünda 13, 1 ; 15, 5 'auf ihm, 
qassi (4=qast-i^qasd-i) 32, 10 'ihre Absicht’.
Im Qaäq. ist ferner die Assimilation ld=±ll zu beobachten,
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die dem Äinallu fremd zu sein scheint: dûllurâ 14, 4 ‘daß er 
fülle, üll/rrdiv 31, 5 du hast getötet’, güllürdiv 31, 10 ‘du hast 
zum Lachen gebracht’, Dullul Duldul) 35, 7 nom. propr.

§ 17. Die Vokalharmonie in Bezug auf die Hinterzungen- 
bzw. Vorderzungenvokalreihe zeigt nicht unbeträchtliche Schwan­
kungen. Besonders in den Kasusendungen des Dativs, Lokativs 
und Ablativs fallen Vorderzungenvokale nach hinteren Stämmen 
auf. Beispiele: 1" Dativ: atä 25 'dem Pferde’, us aylara 36 'den 
Kindern, adame 44 'dem Menschen’, ianine 83 'an seine Seite’, 
Xäne 83 'dem Chan’, Däräbe 91 'nach Däräb’, ayiäre 185 'den 
Fremden’; 2° Lokativ: bdyinde 17 'in seinem Garten’, faninde 13 
'in ihrem Leib’; 3° Ablativ: bürden 86, 99 'von hier’, yatyden 113 
vom Volk’, düniäden 114 'aus der Welt’. Beachtenswert ist ferner 

qare 184 'schwarz’ (auch in osmanischen Dialekten häufig an­
getroffen).

§ 18. Labiale bzw. labiodentale Konsonanten bewirken eine 
Rundung der angrenzenden Vokale: öv 'Haus’, dövä%e 192 'dem 
Kamel’, dobân (taban) 197 'Fußsohle’ (qaSq. daban 24, 2 'Bergfuß’).

§ 19. Von den Vereinfachungen von Konsonantengruppen 
ist Ix — У beachtenswert: däy 3 'bitter’, aus dem per. taly\ vgl. 
qasq. gayan 17, 1 'aufstehend’.

§ 20. Im Sandhi werden auslautende stimmlose Konsonanten 
vor einem stimmhaften Anlaut oft stimmhaft: däy-da (^=taly-dïr) 
3 'ist bitter’, bäliy görmebän 47 'habe keinen Fisch gesehen’, läbas 
gäteräm 36 'ich will Kleider bringen’, pis dir 34 'ist schlecht’ 
(aber 56 pis9-da), Ыд oylï 72 'ihr ältester Sohn’, suloy ilädilär 81 
'so haben sie getan’.

§ 21. Zum Nomen. Die Genitivendung lautet -in, wie es 
scheint ohne Rücksicht auf Vokalharmonie, bzw. mit Schwund 
des auslautenden -n (vgl. § 14): -t, -e. Labiale Formen -ün, -un 
kommen in den Texten nicht vor. Die auf -i ausgehenden Genitiv­
formen sind äußerlich mit dem Akkusativ identisch, eine Erschei- 
nung, die bekanntlich im Uzbekischen vorkommt, vgl. G. J a r r i  ng, 
The Usbek dialect of Qilich (Russian Turkestan) Lund 1937, 20/21 
und K. Gr ö n b ec h ,  Der türkische Sprachbau I, Kopenhagen 
1936, § 257. Beide Formen, d. i. auf -in und auf -t, treten, wie 
es scheint, unterschiedslos auf, z. B. Iskändärin säyi 149 'das 
Horn Alexanders’, aber Iskändäri bâsïnda 139 'auf dem Kopfe 
Alexanders. Beispiele für die Endung -in : ürinin 77 ihres Man-
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Des’, düzin 9 'des Salzes’, tâyin 13 'der Henne’, gorin 116 'des 
Grabes’, padisäkin 130, 132 'des Königs’, iärin 172 'des Freundes’; 
Beispiele für den "Wegfall des -n\ Qauami hiikumätliginde 37 
'unter der Herrschaft des Q.’, övi däre 40 'die Tür des Hauses’, 
dostime övinä 45 'in das Haus meines Freundes’, taqirläri äsbabi 
75 'die Kleider der Kaufleute’, %äni iänina 86 'an die Seite des 
Chan’, puli äiäse 111 'der Eigentümer des Geldes’. Auffällig ist 
der Mangel an einer Genitivbezeichnung in Fällen wie bu kisi 
övendä 12 'im Hause dieses Mannes’, bu kisi bäyinde 17 'im Garten 
dieses Mannes’.

§ 22. Die Akkusativendung nach vokalisch auslautenden 
Nomina lautet, wie im Azerbaidschanischen und Turkmenischen, 
-ni, -ni. Leider enthalten unsere Texte nur ein einziges Beispiel: 
Daraköni 66.

§ 23. Die Formen des Verbum substantivum bzw. die Per­
sonalendungen der Konjugationsformen lauten wie folgt. 1. Pers. 
Sg. -am, -am, -em, bzw. -an, -än. Beispiele: man häzärem 87 'ich bin 
bereit’, man dägeläm 136 'ich bin nicht’, görmebän 47 ich habe 
nicht gesehen’, isidebän 60, 61, 65 'ich habe gehört’. — 2. Sg. 
-san, bzw. -äv, Beispiele: almaisan 152 'du nimmst nicht’, isirän 
64 'du willst', isidebän 63 'du hast gehört’. — 1. PI. -äk, -ek, 
z. B. bis ümeduärek 38 'wir hoffen’, iëebâk 131 'wir haben ge­
trunken’, icmiräk 31 'wir trinken nicht’ (weitere Beispiele § 25).

Im Qaäqaischen lautet die Endung der 1. Sg. meistens -am, 
aber auch -unv. löbutam 1, 10 'ich bin in verzweifelter Lage’ (aus 
dem ar. Jo J), dagilam 28, 15 'ich bin nicht’, man qurbönam 12, 18 
'ich bin Opfer’, cupönam 13, 9 'ich bin ein Hirt’, (jalïram 1, 12 
'ich werde kommen’, gedaram 13, 9 'ich werde gehen, na bulbulum 
na gulam 28, 13 'ich bin weder Nachtigall noch Rose’. In der 
2. Pers. Sg.: sanan 20, 5 'du bist’.

§ 24. Der Imperativ der 2. Pers. Sg. wird durch den reinen 
Stamm gebildet: get 71 'gehe’ {ged 143), gätir 71 'bringe’, gel 156 
'komm’, duldur 156 'fülle’, sal 145 'wirf’. Ein einziges Mal treffen wir 
die Verstärkung -genän an: degenän 145 'sage’ (vgl. qasq. (jaiginav 
30, 3 'ziehe an’). Negiert vermä 164, 166 'gib nicht’, demä 165 
'sage nicht’. In der 2. Pers. PI. haben wir almana 168 'kaufet 
nicht’ mit einem exklamativen -a.

In den Liedern von Romaskevié finden wir noch folgende 
Imperativformen bezeugt: 3. Pers. Sg. 6e%sin 28, 7 möge heraus-
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gehen’, utsun 33,1 'mag sein’, dulsun 33,5 'möge sich füllen’; 2. Pers 
PI. verin 34, 21 'gebt’, görin 6, 11 'sehet’, <jaliv 8, 1 'kommt’’ 
aber âlâmız 14, 11 'kaufet’; 3. Pers. PI. götursinlar 30, 4 'mögen 
herausbringen’.

§ 25. Hecht charakteristisch ist die Präsensform auf -ir 
(— -\ir)i b  der negativen Form auf -mir (<= -ma-iir). Das betref­
fende Konjugationsschema lautet wie folgt:

isiräm ( iste-ir-äm) 58, 62, 66 'ich will’
isirän 64 'du willst’
isir 44 'er will’
isiräk 18, 32 'wir wollen’
isiräviz 'ihr wollet’ (nicht bezeugt)
isirlär, bzw. isilär (vgl. § 16 d), 'sie wollen’.

Beispiele für einzelne Formen: 1. Pers. Sg. qorxiram 45 'ich 
fürchte’, tapmiran 110 'ich finde nicht’; 2. Sg. säslüniren 119 'du 
schreist’; 3. Sg. qoryrir 53 'er fürchtet sich’, aparir 54 'er raubt’, 
ffälir 57 'er kommt’, qacir 73 'er flieht’, ox'ur 72 'er liest’, olmir 
40 ist nicht, es geht nicht an’; 1. PI. isidirek 113 'wir hören’, 
icmiräk 31 'wir trinken nicht’, tapmiräk 49 'wir finden nicht’, 
bilmirek 50 'wir wissen nicht’; 3. PI. gedirlär imis 69 'sie gingen, 
man reiste’, toxilar 68 'sie weben, man webt’, soimilär 54 'sie 
plündern nicht aus’.

Im Qasq. scheint, wenigstens nach den Liedern von Romas- 
keviè zu urteilen, das Präsens auf -ir selten vorzukommen. Ich 
finde nur bilmiram 12, 23 'ich weiß nicht’, satirum 14, 11 'ich 
verkaufe’. Daneben kommt eine Form auf -iiur vor: cakiiur 
21, 15 'er zieht’.

§ 26. Das Partizipium des Aorists hat doppelte Endung: 
-ar, -är, bzw. -ur, -ür (kein -ir, -ir?): düsär 130, gidär 157, itär 
167, ögär 196, dügär 197, dägär 198, tutar 80, tur ar 174, olar 38 
(daneben aber auch olur 79); qälnr 157, 159, ölür 167.

Von den negativen Formen sind folgende bezeugt: öldörmäm 
139 ich werde nicht töten’ (wir würden öldörmänäm erwarten, 
wie im Azerbaidschanischen und Qasqaischen, vgl. üzmanam 12, 4 
'ich werde nicht abreißen’, vermanam 11, 5; 13, 5; 21, 13 'ich 
werde nicht geben’), olmaz 173, qomiaz 161, vermez 35 (bermäz 27) 
tökmöllär (*=tök-mör-lär?) 21 'sie schütten nicht’.

§ 27. Neben dem Präsens auf -ir scheint auch eine von
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Subjunktiv (vgl. § 34) verschiedene Präsensform vorzukommen: 
alaman 76 'ich nehme’, almajsan (<= alma\asan) 152, 153 'du 
nimmst nicht', salmaisan 155 'du wirfst nicht zu’. Da die zwei 
letzteren Formen aus einer Übersetzung ans dem Osttürkischen 
stammen, sind sie mit Vorbehalt anzunehmen.

§ 28. Das Äinallu kennt drei Präteritalformen, die in der 
Erzählung ziemlich regellos nebeneinander gebraucht werden: a) auf 
-di, -dï, b) auf -mis, -mis, c) eine von dem Gerundium auf -p, -ip, 
-ïp, -up, -üp gebildete Form.

§ 29. Beispiele für das Präteritum auf -di\ 3. Pers. Sg 
iïyïMïrdï 82 'er sammelte’, gette 82 'er ging’, iläde 83 'er machte’,' 
apardı 84 'er raubte’; 2. Sg. cäkdiv 130 'du zogst’, iediv 137 'du 
hast gegessen’; 3. PI. apardılar 75 'sie raubten’, ilädilär 81 'sie 
taten’, gôrladïlar 115 'sie begruben’, örtmädilär 116 'sie deckten 
nicht zu’.

Hier wäre auch ein von dem Präsens auf -ir gebildetes 
Präteritum zu nennen: isirde (t=ise-ir-di) 122 'er wollte’.

§ 30. Von den Formen auf -mis, -mis finden wir in unseren 
Texten folgende bezeugt: olmtsam 177 'ich bin geworden’, ämis 
78 'er war’ (aber imis 111). Mit Hilfe von -di (-de), -dï wird ein 
zusammengesetztes Präteritum gebildet: galmüde 93 'er war ge­
kommen’, bäylamisde 93 'er hat (hatte) versperrt’, iatmiSde 105 
'er lag’.

Wir finden dieses Präteritum auch im Qasq.: soumisam 
23, 13 'ich habe lieb gewonnen’, iaymusum 29, 11 'ich habe ge­
strichen’, gaimiśam 30, 10 'ich habe angezogen’, gaimüav 30, 2 
'du hast angezogen’, ne iàtmisâiv (!) 18, 15 'was schläfst du?’; 
ğairnis... girmiş 12, 7 'hat angezogen... ist eingetreten’; ğalmisali 
15, 11 'wir sind gekommen’.

§ 31. Die gebräuchlichste ist jedoch die von dem Gerundium 
auf -p etc. gebildete Präteritalform. Das ganze Konjugations- 
.schema ist wie folgt:

1. Pers.
2. „
3. „
1- „
2. „
3. „

Sg. icibän 'ich habe getrunken’
„ icibän 'du hast getrunken’
„ icib 'er hat getrunken’

PL icibäk 'wir haben getrunken’
„ icibävie 'ihr habt getrunken’ (nicht bezeugt) 
„ iciblär 'sie haben getrunken’.



68

Beispiele für einzelne Personen: 1. Sg. üidebän 60, 61, 65 'ich 
habe gehört’, görmebän 47 'ich habe nicht gesehen’; 2. Sg. isidebäv 
63 'du hast gehört’; 3. Sg. olup 39 'ist geworden’, gälip 46 'ist 
gekommen’, èï%ip 112 'ist herausgekommen', deiip 119 'hat ge- 
sagt’, bisirip 137 'hat gebacken’, negativ görmöp 48 'hat nicht 
gesehen’, säslänip-de 116 'hat geschrieen’; 1. PL icebäk 131 'wir 
haben getrunken’ (icäbäk 137), getmebäk 51 'wir sind nicht ge­
gangen’; 3. PI. düzädiplär 57 'sie haben geebnet’, iazïblar 61 'sie 
haben geschrieben’, ileblär 119 'sie haben getan’.

Im Qasq. kommt dieses Präteritum recht oft vor: bätubam 
28, 12 'ich tauchte unter’, vürübäm 34, 15 'ich schlug’, ğalibâm 
34, 16 'ich kam’; vttrttp 7, 10 'er schlug’, säluptur 8, 6 'er warf’. 
galibdir 31, 14 'er kam’.

§ 32. Nur ein einziges Mal kommt das Futurum auf -fäk 
vor, und zwar: vêre fäk  30 'wird geben’. Sonst wird im futurischen 
Sinn eine Verbindung des Präsens von ise- 'wollen’ mit dem 
Subjunktiv des betreffenden Verbums gebraucht: isiräk icäk 32 
'wir wollen trinken’ =  'wir werden trinken’, isiräv gedän 64 'du 
willst gehen’ =  'du wirst gehen’, isiräm düeädäm 58 'ich will 
ebnen’= 'ich werde ebnen’, isiräm ileiäm 62 'ich will machen’ 
=  'ich werde machen’, isiräm göröm 66 'ich will sehen’= 'ich 
werde sehen’ usw. Die Grenze zwischen den beiden Übersetzungs­
möglichkeiten: 'ich will etwas machen’ und 'ich werde etwas 
machen’ ist meistens sehr undeutlich; manchmal nähert sich der 
Sinn dieser, manchmal jener Möglichkeit. Die Konstruktion ist 
dem Persischen mit dem nachfolgenden Subjunktiv nach­
gebildet.

§ 33. Der Konditionalis ist durch das Suffix -sa, -sä ge­
kennzeichnet: olsa 139, qälsa 159, gessä =gctsä, vgl. § 16 e) 
186, versäm 152, 153, desäm 198. Er hat manchmal optativische 
Bedeutung: särim gessä 186 'möge mein Kopf verloren gehen’. 
Sonst tritt der Konditionalis im Vordersatz einer Konditional­
periode auf; inde olsa öldörmäm 139 'wenn es dem so ist, werde 
ich nicht töten’, qälsa bir iaycïlïq qälur 158 'wenn (irgend etwas) 
bleibt, so bleibt eine gute Tat’. Wie man sieht, steht im Nachsatz 
der Aorist. Eine Ausnahme bildet in dieser Hinsicht 152, 153 
versäm — almaisan 'wenn ich gebe, nimmst du nicht’; die Stelle 
ist aber als eine wörtliche Übersetzung aus dem Osttürkischen 
recht zweifelhaft.
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§ 34. Sehr oft wird der Subjunktiv auf -a, -ä gebraucht- 
Das Konjugationsschema ist wie folgt:

1. Pers. Sg. yedäm (yedeni, yedän)
2. „ „ yedän (yeden)
3. „ „ yedä
1. „ PI. yedäk
2. „ „ yedäniz (nicht bezeugt)
3. „ „ yedälär (nicht bezeugt)

Beispiele für einzelne Formen: 1. Sg. yäteräm 36, 44 (aber gätärän 
40), alanı 44, düzädäm 58, ileiäm 62 (iläiäm 87), görörn 66, yedem 
110, öldörätn 135; 2. Sg. yedän 64 [yeden 100), ileiän 100; 3. Sg. 
bilmäiä 122, yedä 128, qïr%a 128, ieiä 131, qona 161, apar a 169, 
cäkä 169; 1. Ph öpek 173.

Zum Vergleich mögen einige qaäqaische Formen vorgeführt 
werden: dunam 20, 1 'ich möchte kreisen’, ce y am 19, 8 'ich möchte 
hinaufgehen’, güiam yedam 7, 2 'ich möchte lassen und Weggehen’, 
veraiim 29, 3 'ich möchte geben’, ahım 34, 5 'ich möchte nehmen’, 
hara värum 31, 2 'wohin soll ich gehen?’; salan 17, 14 'mögest 
du hineintun’, vürmaian 21, 9 'mögest du nicht werfen , Ща 21, 14 
'möge er essen’, caka 21, 14 'möge er tragen’; aparäk 15, 11 
'damit wir wegtragen’, еЦегак 10, 10 'wollen wir machen, edak 
18, 16 'wollen wir tun’, yurak 23, 9 'wollen wir aufrichten, durak 
23, 10 'wollen wir stehen’.

Der syntaktische Gebrauch dieses Modus ist sehr verschieden. 
Ziemlich selten wird er im absoluten Sinne gebraucht: demäiän 139 
'du sollst nicht sagen’ (vgl. qaSq. vârmâiân 29, 18 'du sollst nicht 
gehen’), öpek 173 'wollen wir küssen’ kim apar a yonşe, kim cäkä 
ränfe 169 'der eine mag eine Knospe pflücken, der andere Mühe 
davontragen’. Viel häufiger dient er zum Ausdruck einer abhän­
gigen Tätigkeit. Man kann hier folgende Fälle unterscheiden:

a) nach einem Präsens von ise-, wie in isiräm düzädäm 58 
'ich will ebnen, ausbessern’ (vgl. § 32, wo auch weitere Beispiele). 
Manchmal wird der Subjunktiv durch die persische Konjunktion 
ke eingeleitet: yöinim isir-ke... yäteräm 44 'mein Herz begehrt, 
daß ich bringe’, isirde-ke yaly bilmäiä 122 'er wollte, daß die 
Leute nicht wissen’; b) nach yäräk 'es ist notwendig, man muß’: 
yäräk öldöräm 135 'es ist notwendig, daß ich töte, ich muß töten’, 
qäräk minäi (vieil, minän)... yeden... ileiän 100 es ist notwendig
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daß du besteigst... dich begibst... machst’; c) nach olmir'es geht 
nicht, es ist unmöglich’ und anderen negativen Zeitwörtern: 
olmir... gätärän 40 'es ist unmöglich, daß ich bringe’, qoimaz qona 
161 'er läßt nicht zu, daß sie sich niederlasse’; d) nach der per­
sichen Konjunktion ägär 'wenn’: ägär gedeni... tapmiran 110 
'wenn ich gehe, finde ich nicht’ (aber ägär dündüm... gäteräm 
36 'wenn ich heimgekehrt sein werde, werde ich bringen’), ägär... 
ie%ä 131 wenn er ißt’; e) nach anderen Verben: häsärem... yidmüt 
iläiäm 87 'ich bin bereit zu dienen’, nöba gälde... gedä, sähin 
bâSïnï qir%a 128 'die Keihe ist an ihn gekommen, daß er gehe 
und den Kopf des Königs schere’.

§ 35. Das Partizipium auf -an, -än dient zur Bildung ge- 
rundialer Konstruktionen von temporaler Bedeutung: gedändä 181 
'wenn sie geht’, clyanda 1 82 'wenn sie herauskommt’. Dieser Ge­
brauch ist sowohl dem Azerbaidschanischen als auch manchen 
anatolischen Dialekten eigentümlich.

Man vergleiche im Qaêqaischen: дип éâldndâ 35, 11 'als die 
Sonne schien’.

§ 36. Die Unmöglichkeitsform wird wie im Azerbaidscha­
nischen mittels des negierten bil- gebildet: gälä bilmäde 56 'konnte 
nicht hinaufkommen’.

Dasselbe im Qaäqaischen: dîna bilmaz 31, 4 'läßt sich nicht 
aussprechen’, saylôdâ bilmadim 14, 2 'ich konnte nicht aufbe­
wahren lassen’.

§ 37. Von den Verbalnomina verdient die Form auf -mâlî, 
-mali, deren Bedeutung meist nezessitativ ist, besondere Beach- 
tung. dükmali 176 zum Zuknöpfen, mit Knöpfen versehen’, 
durmalı 177 zum Stehen, der zu stehen hat, der stehen muß’ 
almalı 178 'zum Nehmen, der nehmen muß’, qïzïn almalı 178 
'ihre Tochter soll man nehmen’.

Vgl. qagq. iöruv görmalt ëâyu 25, 15 'die Zeit, deinen Freund 
zu sehen’. Im Qasq. ist dieses Verbalnomen deklinierbar: bâymalünuv 
26, 5 derjenigen (Gen.), die zu schauen hat’.

§ 38. Die Zahlwörter werden bald mit dem Singular bald mit 
dem Plural des Gezählten konstruiert: ekki pis övlär 33, 34 'zwei­
hundert Häuser’, aber dört üz âtlï 82 'vierhundert Reiter’, ekke 
uśay IO.-» zwei Kinder’ (vielleicht Einfluß der turkestanischen 
Vorlage), altmii min tümün pul 82 '60.000 Tuman Geld’, üz tümün 
198 'hundert Tuman’.
Prace Kom. Orient, nr 29 5
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§ 39. Die türkische Fragepartikel -mu, -mï etc. ist unge­
bräuchlich. Die Frage wird lediglich durch die Intonation ausge­
drückt, z. B. duz vär? 8 'gibt es Salz?’, mägär man säninnän 
käkä dägeläm'P 136 'bin ich denn nicht dein Bruder?. Daher ist 
es manchmal schwer zu entscheiden, ob ein Satz als eine Aussage 
oder aber als eine Frage aufzufassen sei. Ein Satz wie ia%ct 
qatuq hur de vür kann je nach der Intonation 'es gibt hier gute 
saure Milch’, bzw. 'gibt es hier gute saure Milch ?’ bedeuten. Die­
selbe Eigentümlichkeit ist bekanntlich auch im Azerbaidschanischen 
zu finden, wo sie, wie im Äinallu, höchst wahrscheinlich auf ira­
nischen Einfluß zurückzuführen ist.

§ 40. Iranischer Einfluß macht sich auf allen Gebieten stark 
geltend, am stärksten in der Syntax und im Lexikon. Was die 
Formenlehre anbelangt, möchte ich vor allem auf den mittels 
persischer Suffixe gebildeten Komparativ aufmerksam machen: 
iektär 16, 68 'besser’, ärtuytar 198 'mehr’. Dieselbe Erscheinung 
ist auch im Qasqaischen zu verzeichnen: ieitar 29, 4 'besser’ (aber 
ballan şîrîn 23, 4 'süßer als Honig’ — ohne Komparativsuffix).

Ferner ist die häufige Verbindung von ise- 'wollen’ mit dem 
nachfolgenden Subjunktiv zu beachten, die sicher dem persischen 
Xwä s ta n  mit dem Subjunktiv, bzw. mit dem verkürzten Infinitiv, 
nachgebildet ist. Diese Konstruktion hat teilweise die Funktion 
des Futurums übernommen (vgl. § 32).

Auf dem Gebiete des Wortschatzes verzeichnen wir eine 
Reihe von dem Persischen wörtlich nachgebildeten Ausdrücken 
und Redewendungen, wie auch unverändert herübergenommenen 
Wortverbindungen, z. B. yairäz 'außer’, anstatt des türk, basqa 
bzw. özgä, bevaqt i qadtm 78 'in alter Zeit, ehemals’, vär käs (per. 
j —s f ) ) 16, 41, 68 'jedermann’, värtaraf 38 'überall’ u. dgl.

§ 41. Das in den Aufzeichnungen von Sir Aurel Stein ent­
haltene lexikalische Material zählt, die Nomina propria nicht 
mitgerechnet, 432 Wörter, von denen 96 (ca. 22°/o) persischen, 
82 (ca. 16%) arabischen, 1 Wort (bombar 'Bombardement’) euro­
päischen Ursprungs sind. Selbstverständlich sind die meisten ara­
bischen Wörter durch persische Vermittelung eingedrungen. Die 
rein türkischen Wörter machen ungefähr 62°/o aus. Wenn man 
bedenkt, daß es sich in der Mehrzahl der Texte um die alltäg­
liche Sprache handelt, muß man den fremden Einfluß als sehr
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stark bezeichnen. Die Sprache der Lieder weist einen noch stär­
keren Prozentsatz fremder Wörter auf.

** *
Zieht man die oben besprochenen Eigentümlichkeiten des 

Äinallu in Betracht, so gelangt man zu folgenden Ergebnissen 
allgemeiner Natur.

1° Das Äinallu gehört zu der südtürkischen Sprachgruppe, 
die bekanntlich das Osmanische, Azerbaidschanische und Turk­
menische umfaßt.

2° Yon diesen drei Sprachen steht es dem Azerbaidschani- 
schen am nächsten, mit dem es folgende Gruppe von Merkmalen 
gemeinsam hat: 1° 2° -am (bzw. -an) in der 1. Pers. Sg.
der Verbalformen, 3° -äJc, -eh in der 1. Pers. PI. aller Verbalformen, 
4° von dem Gerundium auf -p gebildetes Präteritum, 5° mittels 
bil-mä- gebildete Unmöglichkeitsform, 6° Zahlwörter mit dem 
Plural konstruiert, 7° Mangel an der Fragepartikel -mu, 8° eine 
Reihe von charakteristischen Wörtern wie: yarda 'wo?’, yare 'wo­
hin ?’, yairäz 'außer’, iaycï 'gut’, dädä 'Vater’ usw. Ich betone nach­
drücklich, daß es sich nicht um e i n z e l n e  der angeführten 
Merkmale handelt, die sich auch in anderen Türksprachen finden, 
sondern um ihren g a n z e n  Komplex.

Das Äinallu könnte demnach als ein Dialekt des Azerbaidscha- 
nischen definiert werden, wenn nicht die Quantität der Vokale 
in Frage käme, durch die es sich wiederum dem Turkmenischen 
merklich nähert.

3° Dieselben Merkmale sind auch dem Qasqaischen eigen­
tümlich, wenigstens soweit wir es aus den Aufzeichnungen von 
Romaskeviö kennen. Trotzdem sind Äinallu und QaSqaisch gar 
nicht identisch. Die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale sind 
folgende. 1° Türkisches a (ä) wird im Ä(inallu) nicht so stark la- 
bialisiert wie im Q(aäqaischen), wo es zu d, bzw. ö wird. 2° Lange 
Vokale sind im Ä. seltener zu finden als im Q. Sie sind haupt­
sächlich auf й beschränkt, wogegen im Q. 5, ï, ö, ü, o, ü auftreten. 
3° Türkisches ä scheint im Q. durchweg zu a geworden zu sein, 
oft unter gleichzeitiger Palatalisation des vorhergehenden Kon­
sonanten (Beispiele oben § 3). Die Aufzeichnungen von Sir Aurel 
Stein scheinen zwar äußerlich auf einen ähnlichen Vorgang hin­
zuweisen, da wir in ihnen Schreibungen wie haha 'Bruder’, nanase

5*
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'ihre Mutter’, övenda 'in seinem Hause’ usw. begegnen, die Schwan­
kungen aber wie sekiz || sakis, värkes || värkas, -inen || -inan u. dgl. 
beweisen, daß a  einen sehr breiten, immerhin aber einen ä-artigen 
Vokal bezeichnet. 4° Der Übergang o=^w, ö ü ist im Q. kon­
sequenter durchgeführt als im Ä. 5° Auslautendes -n bleibt im Q. 
stets erhalten, wogegen es im Ä. oft schwindet: qa§q. гсйп || äjn. 
гсе, qaäq. ybnuv || äin. yßni usw. 6° Die Genitivendung geht im 
Q. stets auf -» aus, wogegen sie im Ä. den Übergang des » in n, 
bzw. seinen Schwund aufweist. 7° Neben dem Präsens auf -ir 
kommt im Q. auch eins auf -îiur vor. 8° In der 1. Pers. Sg. des 
Subjunktivs hat das Q. neben -am auch -um: alurn 34, 5 'ich 
möchte nehmen’, hârâ vdrum 31, 2 'wohin soll ich gehen?’, wo­
gegen im Ä. nur -am vorkommt. 9° Auch der Wortschatz der 
beiden Dialekte bietet manche Besonderheiten.

Demnach kann man feststellen, daß das Äinallu und das 
Qaäqaische zwei verschiedene, dem Azerbaidschanischen nahe ver­
wandte Dialekte bilden.

Was die übrigen türkisch redenden Nomaden Südpersiens 
anbelangt, sollen die Bo^arlu denselben Dialekt gebrauchen wie 
die Äinallu (Mil ler  op. cit. 210: Эйналлу... племя говорящее однимъ 
языкомъ съ бохарлу...).



B e r ic h t ig u n g e n  u n d  Z u s ä t z e

S. 3, Z. 22 (ebenso 13 ult.; 14, 4 und 5; 16, 2. v. u.) ist der 
Name der Ortschaft Fäsa in Fasä zu verbessern, denn so klingt 
er nach einer ausdrücklichen Angabe von Sir Aurel Stein (» with 
a elear a«).

S. 3, Anın. 1. Zu der Aussprache des Stammesnamens Äinallu 
teilt mir Sir Aurel Stein brieflich mit: »I feel quite certain that 
the tribal name as heard by me was Ainälu, i. e. according to 
your system of spelling Ainälu«.

S. 5, Z. 20. Mit Rücksicht auf die großen Verdienste Sir 
Aurel Steins für die Erforschung des Kaschmirischen und der 
iranischen Pamir-Dialekte wäre es richtiger gewesen, wenn ich hier 
anstatt »Sprachforscher« das Wort »Turkologe« gebraucht hätte.

S. 14, Z. 5. Anstatt SÖ ist SO zu lesen.
S. 15, Z. 19. Anstatt dostïmï 1. dostïmi.
S. 16, 2. v. u. Anstatt SÖ und NÖ ist SO und NO zu lesen.
S. 19, 22. Anstatt qadim 1. qadim.
S. 24 ult. Anstatt yâm 1. yani.
S. 25 ult. Zu All Chan bemerkt Sir Aurel Stein: »The brother 

of the late Ilkhäni of the Qäshqais in rébellion during my tour 
of 1932—3«.

S. 26, 4. v. u. Zu Mazai^än teilt mir Sir Aurel Stein mit: 
»The Mazaijän here referred to is not the fertile village tract in 
Bavanät shown in my map, but a natural mountain fastness on 
the route from Däräb southward to Läristän. As it had been 
recently occupied by a large force of bandits I was not per- 
mitted by the military authorities to proceed by that route. Its 
position could hence not be exactly determined«.

S. 28, 5. v. u. Anstatt görladilar 1. görladilar.
S. 31, 4. Anstatt qalmadï 1. qâlmadï.
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S. 31, 11. Ich sehe jetzt, daß es am einfachsten wäre, in 
dem Satz bis ekiyiz bir süt ichebąk, das Wort ekiyiz als eine Ver­
schreibung aus ekimiz zu betrachten: biz ekimiz bir süt icebäk 
'wir haben beide e ine Milch getrunken’. In diesem Falle wäre 
die Anmerkung zu 131 auf S. 33, sowie das Wort ekiz im Glossar 
zu streichen.

S. 37, Anm. zu 156. Möglicherweise ist saya aus dem ar. 
i^L. sägt durch Verwechslung mit dem häufigeren saqqa1
'Wasserträger, Wasserverkäufer’ entstanden.

S. 51. Nach dem Worte qasav ist per. zu setzen.
S. 54, § 2. Zur Quantität der Vokale bemerkt Sir Aurel 

Stein am Bande eines Korrekturbogens: »I believe, I can trust 
my ear to recognize the length of any vowel, being accustomed 
to distinguish this différence so important in Indo - Iranian 
languages«.

S. 55, 7. Zur Klärung der schwierigen Frage nach dem 
Wesen des «-Lauts meiner Vorlage, den ich aus den auf S. 5 
und 67—8 dargelegten Gründen durch ä wiedergegeben habe, 
möchte ich noch folgende Randbemerkung Sir Aurel Steins an­
führen: »This seems to support my previous Statement that most 
of the words speit by me as a actually were heard with a plain 
a not as ä. I can quite easily discriminate between the « of In­
dian languages, Persian etc., and a German ä«. Daraus folgt, daß 
der in dieser Arbeit als ä bezeichnete Laut von dem deutschen 
ä (wie z. B. in Hände) verschieden ist. Er scheint offener und 
weiter hinten im Munde artikuliert zu sein als dieses.



S t r e s z c z e n ie

Publikacja niniejsza jest opracowaniem tekstów w dialekcie 
tureckim szczepu Äinallu (Ainâlu), zapisanych przez wybitnego 
archeologa i podróżnika angielskiego Sir Aurela Steina w r. 1834, 
w czasie badań archeologicznych w prowincji Fars, w południo­
wej Persji, i powierzonych mi do naukowego opracowania. Po­
nieważ polskie streszczenie tej pracy zawiera już mój referat
0 niej, ogłoszony w Sprawozdaniach Polskiej Akademii Umiejęt­
ności za czerwiec 1937 (tom XLII, nr 6, str. 158—61), ograniczę 
się tu do podania treści poszczególnych ustępów.

Wstęp (str. 1—7) daje ogólne wiadomości o Turkach w Persji, 
w szczególności o szczepie Äinallu, o zapiskach Sir Aurela Steina
1 jego sposobie notowania dźwięków, wreszcie o mej próbie re­
konstrukcji strony fonetycznej. Część dalsza (str. 8—43) zawiera 
właściwe opracowanie wedle następującego schematu. Najpierw 
przytaczam bez żadnej zmiany moje źródło, tj. tekst zapisany 
przez Sir Aurela Steina, stanowiący dla mnie dokument. Na­
stępnie daję tenże tekst w transkrypcji fonetycznej wraz z po­
trzebnymi zmianami, zaopatrując go w o ile możności dosłowne 
tłumaczenie niemieckie. W końcu podaję objaśnienia i uwagi, uza­
sadniające ewentualne zmiany tekstu, przeze mnie wprowadzone.

Słowniczek (str. 44—53) zawiera w porządku alfabetycznym 
cały materiał leksykograficzny wraz z podaniem wszystkich miejsc, 
w których występuje dany wyraz. Liozby odnoszą się do nume­
racji 199 cząstek, na które podzielono cały materiał, a których 
kolejna liczba jest uwydatniona w tekście tłustymi cyframi. Skróty 
ar. i per. oznaczają, że dany wyraz pochodzi z języka arabskiego 
czy też perskiego.

Ustęp ostatni (str. 54—68) stanowi systematyczne zestawie­
nie ważniejszych zjawisk językowych, charakterystycznych dla 
dialektu szczepu Äinallu, wraz z próbą ustalenia stanowiska tego 
dialektu w obrębie języków tureckich. Przy poszczególnych zja­
wiskach zwrócono uwagę na analogie w najbliższym dialekcie 
szczepu Qaäqai.
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1 TAFEL I

2

1. Abdul Alî aus Doğan, Äinallu-Dichter und Rezitator der oben 
auf S. 34/5 u. 38/9 angeführten zwei Gedichte mit seinem Burschen.
2. Lager einer Äinallu-Familie in Tang-i-Ha|i, am Fuße des

Isfändiär - Gebirges.
Phot. S ir  Aurel Stein.





1
TAFEL II

2

1. Kohindil Khan, Häuptling der Äinallu in Ц.
2. Gruppe der Äinallu in Doğan. Kiniğe tragen die jetzt 

geschriebene Pahlavi-Kappe.
vor-

Phot. S ir  A urel Stein.
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